
fünde ausgesandten Geologen Stapf sind dort Gold« 
quarze gefunden worden; insbesondere wurde eine 
mehrere Kilometer lange Ader verfolgt, die goldhaltiges 
Gestein enthielt Verschiedene an dem Unternehmen 
be'theiligte Personen sind bereits zusammengetreten zur 
Ausbeutung dieses Fundes. In Ostasrika sind berg- 
rechiliche Bestimmungen noch nicht erlassen; daher ist 
die Regierung jederzeit in der Loge, die einschlägigen 
Verhältnisse so zu regeln, daß ihre Interessen voll­
ständige Wahrung finden. Gouverneur v. Wißmann 
hat bereits eine Schulordnung erlassen, durch welche 
jedoch den Rechten der Regierung oder der Finder 
nicht vorgegrffen wird.

■ — Nach Mittheilungen des Landesdirektors der 
Rheinprovinz war anläßlich der tu der Presse er­
schienenen Beschuldigungen gegen Beamte der Provtn- 
zial-Jrrenanstalt Andernach wegen der Behandlung des 
Geisteskranken Weber das Ermittelungsversahren ein- 
geteitet worden. Die Ermittelungen haben die Un­
richtigkeit der Anschuldigungen ergeben, so daß zu 
einem Disziplinarverfahren kein Anlaß vorlag; dagegen 
wurde auf Antrag des Rendanten in Andernach die 
strafqertchtliche Verfolgung beantragt.

Leipzig, 27. Okt. Ueber die Festlichkeiten bei 
der Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes ist noch 
Folgendes nachzutragen: Das Festmahl, welches im 
Festsaale des neuen Gebäudes stattfand, begann etwas nach 
1 Uhr. Bkim Eintritt in den Saal ertönten bis 
Fanfaren des Musikcorps des 107. Infanterie-Regi­
ments, welches auch die Tafelmusik aussührte. 
Während der Tafel nahm der Kaiser Gelegenheit, 
dem Reichsgerichtspiäsidenten v. Oehlschläger wieder­
holt Allerhöchstseine Befriedigung über den Bau aus- 
zudrücken, und trank demselben, sowie dem Reichs­
kanzler Fürsten zu Hohenlohe und anderen Festtheil- 
nehmern mehrmals zu. An das Mahl, welches etwa 
fünfviertel Stunden dauerte, schloß sich ein Cercle im 
Nebensalou. Bald daraus begaben sich der Kaiser 
und der König von Sachsen unter endlosem Jubel 
der Bevölkerung zum Bayrischen Bahnhöfe. Zur 
Verabschiedung waren wieder bte Spitzen der Milirär- 
und Civilbehörden erschienen. Der Abschied Ihrer 
Majestäten war ein überaus herzlicher, dieselben reich­
ten sich die Hände und schüttelten sie kräftig. Die 
Abreise erfolgte gegen 31 Uhr. Wie das „Leipziger 
Tagebl." meldet, hat der Kaiser dem Oberbürgermeister 
Dr. Georgi seine herzliche Freude über den überaus 
freundlichen Empfang, der ihm hier zu Theil gewor­
den ist, ausgesproch"n und denselben beauftragt, seinen 
Dank zur Kenntniß der Bevölkerung zu bringen. 
Leider ist bei den Einzugsfeierlichkeiten ein betrübender 
Unfall vorgekommen, indem bei dem großen Gedränge 
auf dem Dresdener Bahnhöfe dort die eiserne Ein­
friedigung in einer Länge von 15 Metern infolge 
Uederlastung durch das dieselbe besetzt haltende Publi­
kum zusammenbroch. Hierdurch wurde ein Knabe er­
schlagen und mehrere Personen theils schwer, theils 
leicht verletzt.

München, 26. Okt. (Kammer der Abgeordneten.) 
Bei der Berathung der Anträge aus Etnsührung des 
allgemeinen direkten Wahlrechts beantragte Oerterer 
namens der Majorität des Centrums Uevergang zur 
Tagesordnung, denn, abgesehen von der strittigen 
Frage der Zulässigkeit der Verfassungsänderung 
während der Regentschaft fehle bei der jetzigen Zu­
sammensetzung der Kammer die erforderliche Zwei- 
drittel-Majorität. Der Minister des Innern Freiherr 
v. Feilitzsch erklärte, da kein Vorschlag auf Abänderung 
des Wahlgesetzes die Zweidrittel-Mehrheit erhalten 
würde, sei die Regierung nicht in der Lage, einen 
darauf bezüglichen Entwurf einzubringen. Die Regier­
ung halte au dem bisherigen Stanopunkle fest, daß 
eine Verfassungsänderung nur bei ganz dringenden 
Gründen während der Regentschaft zulässig sei. Die 
Weiterverathung wurde auf Montag vertagt.

— Das Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Ministers des Innern, 
durch welches das Verbot der Einfuhr von Rindvieh 
aus Galizien außer Kraft gesetzt wird.

— Der bayerische Eisenbahnrath sprach sich gegen 
den Anschluß der bayerischen Staatseisenbahnen an 
den neuen preußischen Viehstaffeltaris aus, empfiehlt 
vielmehr, zunächst die Wirkung der preußischen Staffel­
tarife auf die wirthschaftlichen Verhältnisse der baye­
rischen Landwirthschast abzuwarten.

... (Sera, (Reuß) 26. Okt. Der Landtag des 
Fürstentbums Reuß j. Linie ist heute eröffnet worden. 
Die Eröffnungsrede nennt den Etat und einige kleinere 
Vorlagen als Verhandlungs-Gegenstände.

Breslau, 27. Okt. Wie die „Breslauer Zeitung 
aus Rybnik meldet, ist der Pole Radwanskt daselbst 
mit erheblicher Mehrheit gewählt. Radwanski habe 
etwa 12000, Freiherr von Huene etwa 5000 Stimmen 
erhalten.

Kiel, 27. Okt. Der Dampfer „Rheinland", mit 
Stückgütern nach der Ostsee bestimmt, ist bei Rosen- 
kranz im Ka'ser Wilhelm-Kanal leck geworden und ge­
sunken. Die Dampfer „München" und „Maybach" 
sind mit Tauchern zur Hülfeleistung abgegangcn. Der 
Kanal-Verkehr wird durch den Unfall nicht gehemmt; 
heute wurde der Dampfer durch Taucher gedichtet und 
konnte darauf leer gepumpt werden. Das Schiff lief 
gegen Mittag hier ein.

— Ein in England gebauter russischer Torpedo- 
Kreuzer passirte auf dem Wege nach Kronstadt heute 
den Kaiser Wilhelm-Kanal.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 27. Okt. Von den sechs von der sozial­
demokratischen Partei für heute cinberufenen Volks­
versammlungen, welche über die Stellungnahme der 
Wiener Arbeiterpartei zu der Erklärung des Minister­
präsidenten hinsichtlich der Wahlresorm berathen sollten, 
haben nur zwei stattgefunden, vier waren abgesagt. 
Beide Versammlungen verliefen in vollster Ruhe.

— Taaffes Zustand hat sich verschlimmert, er 
wurde mit den Sterbesakramenten versehen.

— Der Minister des Innern Graf Badeni richtete 
an die Statthallereien Wien, Prag und Brünn sowie 
an die Landesregierungen Troppau und Czernowitz 
einen Erlaß, mit Rücksicht auf die Ausbreitung der 
Cholera in Galizien der Ueberwachung des Gesund­
heitszustandes der Bevölkerung eine erhöhte Aufmerk­
samkeit zu widmen und die entsprechenden Vorkehrungen 
zu treffen, sowie die Gemeinden zur strengen Hand­
habung der Vorschriften der Fremdenpolizei eindring­
lich aufzusordern.

— Im Hauptzollpostpacket-Amte wurden am Sonn­
abend zwei Sendungen vermißt. Die eine, aus 
München an die österreichische Creditanstalt adressirt, 
enthielt 16 000 Mark in Gold, die andere, aus Paris 
kommend, 2000 Frcs. Silber; die letztere wurde 
später gesunden. Der Enlwender der ersteren, ein 
Tarverer Namens Kornietschnig, ist in Ratibor ver­
haftet worden; es wurden 15480 Mark bei ihm vor­
gefunden..

— Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht die Er­
nennung des ehemaligen Ministers Grafen Schoenborn 
zum ersten Präsidenten und des ehemaligen Finanz­
ministers Bohm - Bawerk zum Senatspräsidenten des 
Verwaltungsgerichtsbofts.

Budapest, 26. Okt. Das Abgeordneieichaus wird 
sich nach Erledigung der heutigen Tagesordnung ver­
tagen, die Sitzungen am 5. November wieder aus­
nehmen und sogleich die Budgetdebatte beginne».

Italien.
Rom, 25. Okt. Die „Ageuzia Stefani" erklärt 

eine Meldung mehrerer Blätter, wonach der Bot­
schafter Graf Lanza durch Dekret vom 20. Oktober 
zur Disposition gestellt sei, dahin, daß der Botschafter 
nunmehr zur Disposition des Auswärtigen Amtes 
stehe, von dem er thatsächlich schon längere Zeit seit 
seiner Ernennung zum Botschafter in Berlin abhänge.

— Der Erzbischof von Paris, Kardinal Richard, 
ist heute früh hier eingetroffen.

— Nach einer Meldung des Reuter'schen Bureaus 
aus Aden wird dort als sicher angenommen, daß 
Menelik todt ist und Ras Makonnen mit den Jta- 
ienern verhandelt.

Frankreich.
Paris, 27. Okt. Der Wortlaut des Vertrages 

mit Madagaskar ist hier eingetroffen. Die Königin 
nimmt das französische Protektorat mit allen seinen 
Folgen an. Frankreich wird Madagaskar in allen 
auswärtigen Beziehungen vertreten. Der französische 
Präsident wird mit der Wabrnehmm.g der Be­
ziehungen zu den Vertretern der fremden Mächte und 
der Regelung aller Fragen betraut, welche die auf 
Madagaskar lebenden Fremden betreffen, yranneict) 
wird auf der Insel die für die Ausübung der Schutz­
herrschaft nöthigen Truppen unterhalten. Die innere 
Verwaltung wird von dem französischen Residenten 
kontrollirt. Die Königin verpflichtet sich, mit inneren 
Reformen vorzugehen und keinerlei Auleche ohne Er­
mächtigung seitens Frankreichs abzuschließen. Die Re­
gierung wird den Vertrag nicht vor dem 20. November 
der Kammer vorlegen. Des weiteren wird ausdrück­
lich erklärt, daß Frankreich keinerlei Verantwortung 
für die von der madagassischen Regierung vorher ein­
gegangenen Verpflichtungen, Schulden oder verliehenen 
Konzessionen übernimmt, und schließlich wird festgesetzt, 
daß bei der baldigst vorzunehmenden Grenzbestlmmung 
des Territoriums von Diego Suarez die Linie 12 Grad 
45 Minuten südlicher Breite, möglichst als Demar- 
kations - Linie dienen soll. — Von informirter Seite 
wird bemerkt, daß dieser Vertrag den Begriff des 
Protektorats genauer festgestellt, als der Vertrag vom 
Jahre 1885. Als besonders bemerkenswerth wird die 
zugestandene Einflußnahme Frankreichs auf die innere 
Verwaltung und die Reformen in Madagaskar ange­
sehen. — Der „Temps" weist darauf hin, daß Frank­
reich in dem Vertrage mit Tunis die Bürgschaft für 
die Ausführung der bestehenden Verträge übernahm, 
während es jede Verantwortung für Verbindlichkeiten 
Madagaskars ablchne.

— Der Premierminister von Madagaskar, 
Rainilairivony, ist durch einen Nachfolger ersitzt wur­
den, welcher jetzt sein Amt antreten soll. Sämmtliche 
Truppen der Hovasregierung sind entwaffnet und ent­
lassen worden. General Duchesne hat eine neue Mckiz 
gebildet, die unter dem direkten Oberbefehl der Fran- 

zosen^steht^ Deputirtenkammer behauptete der 

Sozialist Millerand, die Schuld an dem Streik in 
Carmaux trage Resseguier; Redner tadelte das Ver­
halten des Präfekten und der anderen Beamten und 
verlangte, daß man den Streikenden zu Hülfe komme. 
Der Justizminister Trarieux erklärte, daß er sür das 
Verhalten der Behörden eintrete. Die Deputirten- 
kammer sei kein Gerichtshof; der Minister wies 
mehrere Behauptungen des Deputirten Jauros zurück.
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= Telephon-Amschluh Nr. 3. =

Deutschland.
i>e3 btlmaenn?' 3“c F "r be8 Gedächkisj-s 
b-u!-z.hLL°F,'<'' F°i°dr,ch C°rl n,roil
Prinzen Friedr!^ e? unb Verehrer des verewigten

Herren die dem on welcher über 80
Nahmen frhUH if na^e gestanden hatten, theil- 
wkscnh/it d 0-, ,;/en desonderen Glanz durch die An- 
halle öciielb- li An der hufeisenförmigen Tafel 
von ßoe und d zwischen dem Generaloberst 
Gardecorps ehemaligen Commandirenden des 
Mecrscheidi-Hüll-ss^ beE. Infanterie Freiherr« von 
reihten sich m - (L ’ , §urr Rechten des Kaisers

1 ' Generaloberst von ßoe. General der 

*--------
Inserate

Wer für die Monate November und Dezember 

auf die reichhaltige und billige 

„AltpmiliW jcitntig 
Qbonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 
Gestellung ab vollständig

W gratis geliefert. "HW

Ein Hamburger Schnelldampfer 
als Hülfskreuzer.

Dieser Tage vollzieht sich ein Ereigniß, das einen 
bemerkenswertheu Abschnitt in der Geschichte der 
Kriegsmarine etnletieh Die Verwendung der Handels- 
ichiffe zum Kriegs-, insbesondere zum Kceuzerdienst.

D?r Doppelschcaubendampfer „Normannia" von 
t>er Hamvurg-Anurcka-Linie ist von der Marinever- 
waliung gemiethet worden und hat am Donnerstag 
dieser Woche eine Kreuzfahrt nach der Nordsee an« 
streikn. Das Schiff wird sür die Dauer der Jn- 
dienststellung, die auf 14 Tage berechnet ist, mit acht 
15 C'ntimeter- und vier 12,5 Centimeter - Kanonen, 
5wei 8,8 und 5,8 Centimeter - Schnellfeuergeschützen 
und vierzehn Maschinengewehren versehen. Der Stab 
des Sch-ffes wird gebildet aus dem Corvetten.Capitän I 
Trupps (Commandan'), Capitän - Lieutenant Wuth- | 
wann (1 O fizier), Lieutenant zuc See Clemens und ! 
Unterlieutenant zur See Goetze. Die gewöhnliche 
Mannschaft der „Normannia," .sowie der Capitän, I 
.Werden an Bord, Letzterer als Berather der comman- 
virenden Marineosfiziere. -

Es ist unseres Wissens- chcrs erste Mal, daß iu l 
r-,iend erner Marine ein solcher praktischer Versuch l 

I 
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s'lw Dluppentransport. f
glaube weniger bekannt sein, daß j 

Amerika-L?ni?o" ?et, Schnelldampfer der Hamburg s 
der^®olfie Indienststellung bet 
der Krtegsmarine Rücksicht genommen ist, und be« | 
.onbeice Vorrichtungen zur Ausnahme und Aufstellung 
öet Ge chutze 8« rossen sind. Aehnliches haben die 
sranzvNiche und englische Regierung für die Schnell­
dampfer ihrer Flaggen vorgesehen, nur mit bm 
Unterschiede, daß in jenen Ländern den Rh-b--re'ei! 
Vergütungen und Unterstützungen dafür gewährt 
werden, daß sie ihre Schiffe dementsprechend ei.-.richten 
während dies in Deutschland nicht der Fall ist.

Daß b-e deutsche Marineverwaltung Werth dar­
auf legt, nicht nur die Schiffe sich für den Nothiall 
zu sichern, sondern daß sie von vorneherein ihre Ver­
wendbarkeit durch Kreuzfahrten feststellt, ist ein Bc- 

für die Gründlichkeit und Vorsorglichkeit, nvt 
{ r „wart in Deutschiand vorgeht. Das muß vom 
leemannischen Gesichtspunkt aus hoch anerkannt 

Die Vertrautheit mit dem Schiff, seiner 
KamvMhipkei/"pi tehlen Eigenschasten ist sür die 
Punkte. ®e)0P>-erlet: schwerwiegendsten Gcsichts-
Handelsschisfe nicht berücksichtigen, daß die 
rtchiung von den &rer Bauart und Ein-
sind, sondern daß auch^w?cä:^^? grundverschieden 
Schiffsgattungen in Bezug der beiden
und Handhabung in See erhehHA ^^"overirsähigkett 
weichen. Will man habe*- stiiVhiA £on einander ad- 
Ernstfalle zählen, so ist es nn^l^n^"^^euzer im 
daß die Offiziere der Kriegsmarine^ auck 

K°?A°b«ng gewinnen. Nur
man die Huliskreuzer, ganz abaeiehen rL !ann 
ihrer kriegstcchnischen Brauchbarkeit "zum Kreuz ?dien°9 
die nun durch die Probefahrten festgestellt^ * 1 
dürfte, als wirkliche Verstärkung unserer Kriegsmarine 
betrachten. Es ist ersreulich und zeugt von einem 
weiten Ausblick unserer Marineserwaltung, daß man 
gerade bei uns die noch immer offene Frage der 
Hülfskreuzer in so gründlicher Weise zu losen bemüht ist.

Cavallerie von Alvensleben, General der Infanterie 
Graf Fink von Finckenstein, Hofjägermeister Freiherr 
von Hetntze, Gras Arnim-Muskau; zur Linken Gene­
ral der Infanterie von Leszynskt, General der 
Cavallerie Graf von Haeseler, General-Lieutenant 
Vogel von Faikenstein und Andere. Dem Kaiser gegen- 
uver saß Prinz Friedrich Leopold, zu besieg Rechter 
General der Cavallerie von Krosigk, zur Linken Gene- 
ral der Artillerie von Voigts Rheetz, General der 
Cavallerie von Rauch, General der Infanterie von 
Urntm. Von den wenigen nicht militärischen Mit­
gliedern der Festtafel nennen wir Professor Anton 
von Werner, Balduin von Mollhausen, Hofprediger 
Dr. Rogge, Dr. Gußseldi. Nach dem zweiten Gange 
erhob sich der Kaiser, um daS Gedächtniß des Siegers 
von Metz zu feiern. „Mit besonders gehobenen 
Herzen", so etwa begann der Kaiser, „haben wir uns 
heute hier zusammengefunden, um daS Andenken des 
verewigten Prinzen zu feiern, dessen Name mit dem 
großen Ereignisse dieses Tages zu unvergänglichem 
Gedächtniß verknüpft ist. Wenn auch über unsere 
diesmalige Feier sich ein leichter Schleier gelegt hat 
durch den Heimgang des Mannes, der uns so oft 
hierher zusammengerufen hat, des Prinzen Hohenlohe, 
so vermag das doch nicht die Feier dieses Tages zu 
deeinträchtigen. Ich lese es in Ihrer Aller Blicken, welches 
die Gefühle sind, die Sie an dem heutigen Tage beseelen, 
und wer wollte es uns verdenken, wenn die Ver­
suchung an uns heranireie, dies Mal über den Rahmen 
dieses Festes und über den Zweck unserer Vereinigung 
hinauszugehen. Aber ich widerstehe dieser Versuchung. 
Wir wissen, was wir dem Heimgegangenen zu ver- 

i danken gehabt haben, und Ich zumal, der Ich eben 
von dem Boden herkomme, wo die großen Thaten 

i geschehen, die mit seinem Namen verknüpft sind; wir 
= blicken zurück auf diese Zeit und wir danken der 
I Vorsehung, daß es uns vergönnt war, diesen großen 
i'Maun auch nach seinen vollbrachten Thaten zu haben 
! und zu kennen und ihm näher zu treten. Wie selten
- ist es einem Manne vergönnt, daß er noch die Früchte 
s der von ihm ausgestreuten Saat sehen kann. Unser 
s Bilck richtet sich auf Dreilinden zurück und wir em-
- pfinden, wie selbst von dieser stillen Stätte aus der 
s Alles umfassende und nimmer ruhende Geist dieses
I Heroen in enger Berbindung mit dem Herrn gestanden 
! hat. Anregende Gedanken sind von dort insbesondere 
: mr unsere Reiterei ausgegangen. Was diese jetzt zu 
! leisten vermag, verdanken wir seinem stillen Einfluß. 
; So fordere Ich Sie auf, zum huldigenden Andenken
au Den Sieger von Metz ihm ein stilles Glas zu 

i weihen." Der Kaiser verweilte bis nach 7 Uhr in dem 
Kreise der Festgäste, um dann die Reise nach Lieben- 
birg anzutreten. Die letzteren blieben aber noch bis 

, in die späten Abendstunden in Erinnerung an die in 
Gemeinschaft mit dem bereinigten Prinzen verlebten 
Stunden vereinigt.

— Ueber die Reichstagsersatzwahl in Dortmund 
liegt das Gesammtergebniß vor. Danach haben er- 
haiten Möller (natlib.) 17265, Lütgenau (Soz.) 
17237 und Leasing (Ctr.) 14632 Stimmen. Bei der 
Reichstagsmahl im Jahre 1893 wurden im ersten 
Wahigang abgegeben für Möller 16284 Stimmen, für 
Leasing 13188 und für den Sozialisten 17170 
Grimmen, während sich 115 Stimmen zersplitterren. 
Im Vergleich hiermit haben gewonnen Möller 
980 Stimmen, der Centrumskandidat 1435 
Stimmen, der Sozialist nur 67 Stimmen. Damals 
wurde Möller in der Stichwahl mit 21589 ge«en 
21525 Stimmen gewählt. Hiernach wird voraus­
sichtlich Möller in der Stichwahl mit größerer Mehr­
heit als bisher gewählt werden, zumal auf Seiten der 
bürgerlichen Parteien nahezu übereinstimmerid die An­
sicht vorwiegt, daß der Wahlkreis nicht in die Hände 
des Sozialismus fallen darf.

— Der antisemitische Reichstagsabgeordnete 
Zimmermann u. Gen. haben sich am Montag vor der 
Strafkammer des Dresdener Landgerichts wegen Ver­
gehens gegen das Aktiengesetz, begangen bei der 
Gründung des Parteiorgans „Deutsche Wacht", zu 
verantworteri. Außer Zimmermann sind der Reichs- 
tagsabgeordnete Lotze, Hauptmann a. D. Sanken, der 
Buchdruckeretbesitzer Glöß und noch weitere 6 Gründer 
angektagt. Für die Verhandlung sind 2 Tage in 
Aussicht genommen.
hnt 7 Fortschrittliche Verein „Waldeck" In Berlin 
tiu«hnrrpemec ^^olution seiner Ueberzeugung dahin 
Reichsw^e/^e^".' es ble unbedingte Pflicht des 
be§ bütnorncho lu re ne eingehende Einzelberathung 
sondere der einzutreten, und insbe-
des Vereinsrechts bfc "pS ^geschlagenen Regelung 
andernfalls aus • ^osttmmung zu versagen, weil 
to' Ä feltfns uu«l-!ch-n B-d-»dlMg 
liegt. 1 § beC Verwaltungsbehörden nahe

— Gestorben ist der frühere freisinnige Landtaas- 
abgeordnete des Wahlkreises Hirschberg - SchÖnau, 
Lckadtrath Halberstadt. Im preußischen Landtag ver- 
A. er Ende der siebziger Jahre den Wahlkreis 
Gorlch - Lauban und von 1884 bis zur letzten Legis- 
laturperiode den Wahlkreis Hlrschderg - SchÖnau. 
.^a^berstadt bitt ein Alter von 66 Jahren erreicht. 
Halverstadt war auch Reichstagsabgeordueler für 
Lowenberg von 1884 bis 1887.

Slöbl, 26. Okt Der „Kölnischen Zeitung" wird 
aus Berlin geschrieben: Nach dem Bericht des in 
Deutsch-Ostafrika verstorbenen, zur Prüfung der Gold-



Die sozialistischen Deputirien protestkrten heftig da-: 
g-gerr. Jaures wollte sich auf den Minister stürzen,! 
wurde aber von seinen Freunden zurückgehalten. Der 
Minister verlangte schließlich, daß die Kammer durch 
ihr Votum ihr Vertrauen in die Gesetze und die Ge­
rechtigkeit bezeuge. Nachdem sodann die Diskussion 
geschlossen und Brifson seine Zusage, das Schieds- 
richteramt in der Carmaux - Angelegenheit zu über­
nehmen, zurückgezogen hatte, wurde mit 277 gegen 
214 Stimmen ein Antrag angenommen, durch welchen 
die Kammer der Regierung ihr Vertrauen ausspricht.

— Der Minister - Präsident Ribot erklärte in der 
Budget - Commission, daß er die Stempelsteuer für 
ausländische Staats- und andere Wertbpapiere nach 
dem Vorschläge der Commission annehme.

— Der Minister des Innern Leygues forderte 
heute Resseguter, den Director der Glashütten in 
Carmaux, auf, den vierten Ofen wieder in Betrieb zu 
setzen, um anderen Arbeitern Arbeit zu verschaffen. 
Resseguter entsprach der Aufforderung; 200 neue Ar­
beiter sind eingestellt.

Carmaux, 27. Okt. Der Präfekt des Departe­
ments Tarn forderte das Streik-Comitee auf, mit ihm 
über die Mittel zur Lösung der augenblicklichen Lage 
zu berathen. Das Comitee leistete der Aufforderung 
Folge; die Konferenz fand heute Nachmittag statt.

Lenz, 26. Okt. Durch schlagende Wetter sind in 
den Steinkohlengruben von Dourges gestern Abend 3 
Bergleute getödtet und 8 verwundet worden.

Rußland.
Petersburg, 27. Okt. Der »Regierungsboote" 

meldet: Die Kaiserin - Mutter ist gestern auf der 
Station Alexandrowskaja vom Kaiser, der Gemahlin 
des Großfürsten Sergius, Großfürstin Elisabeth und 
anderen hohen Herrschaften empfangen worden. Beide 
Majestäten und die anderen hohen Herrschaften be- 
gaben sich hierauf ins Alexanderpalais nach Zarskoje 
Szelo. Die Kaiserin-Mutter wohnt in Gatschina.

— Nach dem „Westnik Finanssow" weist der Ab­
schluß des Retchsbudgets für 1894 folgende Zahlen 
aus: Ordentliche Einnahmen 1,153,000,000 Rbl. (mehr 
gegen Voranschlag 148,000,000 Rbl.), Ausgaben 
991,000,000 Rbl. (mehr gegen Voranschlag 9,000,000 
Rubel). Im Ordinarium ergab das Budget von 
1894 einen Ueberschuß von 162,000,000 Rbl. (mehr 
gegen Voranschlag 138,000,000 Rbl.) Die außer­
ordentlichen Einnahmen ergaben 78,000,000 Rbl. 
gegen im Voranschläge vorgesehene 19.000,000 Rbl. 
Der Ueberschuß der außerordentlichen Ausgaben über 
die Einnahmen im Betrage von 85,000,000 Rbl. ist 
vollständig gedeckt durch den Ueberschuß des ordent­
lichen Budgets. Das Endresultat ergiebt einen Ueber­
schuß von 77,000,000 Rbl. und unter Zuzählung 
freier Reste aus Krediten abgeschlossener Budgets im 
Ganzen 92,207,852 Rbl.

— Der Kaiser von China hat den Orden vom 
doppelten Drachen folgenden Personen verliehen: die 
erste Stufe der dritten Klasse dem Adjunkten des 
Ministers des Aeußern Schischkin, die zweite Stufe 
der ersten Klasse dem Direktor des asiatischen Departe­
ments im Ministerium des Aeußern Grafen Kapnist, 
die zweite Stuse der dritten Klaffe dem Vizedtrektor 
dieses Departements Liffowsky. In diesen Ordens­
verleihungen darf man wohl eine Bestätigung der ge­
meldeten russisch-chinesischen Abmachungen sehen.

Großbritannien
London, 26. Okt. Wie dem „Reuterschen Büreau" 

aus Varna gemeldet wird, verlangen an den Sultan 
gerichtete Drohbriefe die Wiederherstellung der Ver­
fassung, die Bildung eines Parlamentes sowie Preß- 
freiheit.

— Die hiesige türkische Botschaft erklärt die von 
dem Korrespondenten des „Standard" in Konstantinopel 
gemeldeten Nachrichten über Verhaftungen, Torturen, 
summarische Hinrichtungen und über das Ertränken 
von Personen im Bosporus formell für unbegründet.

— Nach Berichten aus türkischer Quelle wurde bei 
den Unruhen in Erzinghian der Jmam getödtet, woraus 
die Mohamedaner die Armenier angriffen und 50 
tödteten; auf türkischer Seite waren 10 Todte; schließ­
lich wurde die Ordnung wiederhergestellt.

— Nach einer bei der Pforte eingegangenen Depesche 
d s Gencralgouverneurs von Bitlis machten bewaffnete 
Armenier gestern einen Angriff auf die Moscheen von 
Vitlis, wo sich augenblicklich alle Muselmanen zur 
Verrichtung des Freitaggebets versammelt hatten. Die 
Muselmaner', durch den Angriff überrascht, vertheidigten 
sich mit Steinen und Stöcken. Die Behörden sandten 
ivsort in alle Quartiere der Stadt Abtheilungen der 
Polizei, Gensdarmerie und Militär zur Wiederher­
stellung der Ordnung. Ein Theil der Armenier ver­
harr kadirte sich daraus in den Khans und fuhr fort, 
sich der Waffen zu bedienen. Es gab auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete.

Serbien.
Bukarest, 27. Okt. In einer sehr zahlreich be- 

suchieri politischen Versammlung in Jassy entwickelte 
der Ministerpräsident Sturdza das Programm der 
Regierung: Strenge Beobachtung ®e^eJ.n 
Zweigen der Staatsverwaltung, vollste Wahlfreiheit, 
Wiederbelebung der bäuerlichen Bevölkerungsklasse und 
Hebung ihrer ökonomischen Lage, Abschaffung der 
Kopfsteuer und der ausschließlich auf dem Bauernstande 
lastenden Spezialsteuer für den Klerus, Wiederher­
stellung des budgetären Gleichgewichts ohne neue 
Steuern durch Einschränkung der Ausgaben und Er- 
sparungen in der Verwaltung, Ordnung der Disziplin 
in der Armee, Reformen in der kirchlichen Gesetzgebung 
und dem öffentlichen Unterrichte. In Betreff der 
auswärtigen Politik Rumäniens betonte der Minister­
präsident besonders, wie wünschenswerth gute Be­
ziehungen zwischen Rumänien und Oesterreich-Ungarn 
seien und daß alle Anstrengungen auf Erhaltung 
freundschaftlichster Beziehungen zwischen beiden Ländern 
gerichtet sein müßten. Der Jrredentismus in 
Rumänien, falls er bestände, wäre eine Absurdität und 
die Rumänen werden das Unmögliche und Absurde 
bei der Wahrnehmung ihrer Angelegenheiten stets zu 
meiden wissen. Kein urtheilsfähiger Mensch von ge­
sundem Sinne in Rumänien denkt an Jrredentismus 
oder Dako - Rumanismus. Die Ausführungen des 
Ministerpräsidenten fanden stürmischen Beifall.

Bulgarien.
Sofia, 26. Okt. Die „Agence Balcanique" erklärt 

die Meldung der Blätter von einer Spaltung der 
Regierungspartei und von der Demission des Minister­
präsidenten Stoilow in Folge der Frage der Auf­
nahme des Prinzen Boris in die griechisch-katholische 
Kirche für unbegründet. Derselben Quelle zufolge 
wird die Familie des Prinzen Ferdinand Montag, 
spätestens Dienstag hier erwartet.

— Die Lage im Ueberschwemmungsgebiete in Süd- 
Bulgarien hat sich gebessert. In Phtlippopel hat sich 
das Wasser verlaufen, in der Umgebung dieser Stadt 
sind einige Häuser eingestürzt und drei Menschen ums 
Leben gekommen. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Spanien.
— Wie die „C.-N." aus Havanna meldet, hat im 

Sau Juanthal, am Fuße der Sierra Guaniguanico, 
eine Schlacht zwischen 3000 Aufständischen unter 
Führung Maceos und 2800 Spaniern stattgesunden, 
die für die Spanier verhängnißvoll geworden ist. Die 
Rebellen hatten sich in den Hinterhalt gelegt und 
überraschten die bestürzten Spanier durch einen plötz­
lichen Massenangriff. Letztere wehrten sich verzweifelt, 
waren jedoch zum Rückzüge gezwungen und verloren 
800 Todte und Verwundete.

Madrid, 26. Okt. Zur Verstärkung der Truppen- 
macht auf Kuba werden insgesammt mehr als 
35000 Mann entsandt werden.

Dänemark.
Kopenhagen, 26. Okt. In einer Versammlung 

der Delegirten der Partei der Rechten wurde, nachdem 
ein Compromtß zwischen der bisherigen Verwaltung 
und der Parteigruppe des Kammerherrn Jacob Sca- 
venius erzielt ist, beschlossen, eine gemeinsame Organi­
sation der ganzen Partei zu bilden und zwar unter 
einem VerwaltungSrath von 30 Mitgliedern, in welchen 
jede Parteischattirung 15 Mitglieder wählt. Ferner 
wurde beschlossen, das Verwaltungsrathsmitglied 
Zitten zu beauftragen, ein Parteiprogramm aus- 
zuarbeiten, welches der nächsten Delegirtenversamm- 
lung vorgelegt werden soll.

Belgien.
Brüssel, 26. Okt. Der Ministerrath trat heute 

Nachmittag zu einer dringlich anberaumten Sitzung 
zusammen zur Prüfung der von mehreren auswärtigen 
Mächten erhobenen Beschwerden wegen des Verbotes, 
mit Dynamit beladene Fahrzeuge an den Ufern der 
Schelde landen zu lassen.

Türkei.
Konstantinopel, 26. Okt. Bei der Audienz, 

welche der englische Botschafter vorgestern bei dem 
Sultan hatte und die eine Stunde dauerte, gab der 
Sultan dem Botschafter die Versicherung, daß er fest 
entschlossen sei, die Resormen durchzuführen und 
würdige, kompetente Beamte für die Controllkommission 
zu ernennen. Aehnliche Zusicherungen gab der Groß- 
vezier Kiamil Pascha.

— Nach bet der Pforte eingegangenen Nachrichten 
herrscht in den asiatischen Provinzen Ruhe, ausge­
nommen in Deredtn im Distrikte Marasch, wo sich 
die Armenier ansammeln.

— Sämmtliche Botschafter wiesen die Pforte auf 
die Nothwendigkeit wirksamer Maßregeln zur Verhüt­
ung von Metzeleien hin und hoben dabei den Ernst 
und die Gesahr einer Wiederholung der jüngsten Er­
eignisse hervor.

— Ueber die Vorgänge in Erzinghian fehlen noch 
zuverlässige Meldungen. Nach Privatberichten wären 
denselben 60, nach anderen Berichten 200 Armenier 
zum Opfer gefallen.

— In Folge der Stimmung der armenischen Be­
völkerung in Zeitun und Umgegend, welche ernstlich 
den Ausbruch von Unruhen befürchten läßt, lenkten 
die hiesigen Vertreter der Mächte die Aufmerksamkeit 
der Pforte auf diese Gefahr und ertheilten ihr freund­
liche Rathschläge, welche die Pforte mit der Versicher­
ung beantwortete, die nothwendigen Maßnahmen zu 
treffen.

Japan.
Iokohama, 26. Okt. Wie die apanischen 

Zeitungen melden, sind der bisherig? japanische Ge­
sandte für Korea, Mtura, und andere Japaner bei 
ihrer Ankunft in Ujina verhaftet worden.

Tamsui, 27. Okt. Nach der Eroberung von 
Takao haben die japanischen Truppen auch Tainanfu 
eingenommen.

Aus den Provinzen.
Danzig, 26. Okt. Der Geheime Oberbaurath 

Kozlowskt, vortragender Rath im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten in Berlin, früher Decernent für 
die Weichselbau-Angelegenheiten, feierte am 25. d. M. 
sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Vom Kaiser wurde 
ihm der Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern und 
der Zahl „50" verliehen. Die Amtsgenoffen des 
Jubilars überreichten ihm eine kunstvoll ausgestattete 
Adresse.

H Marienburg, 26. Okt. Das Resultat der 
heute beendigten 2. Lehrerprüfung ist folgendes: Von 
51 Gemeldeten traten 22 zurück, die übrigen 29 be­
standen. Einem wurde die Fähigkeit, au Mittelschulen 
zu unterrichten, zugesprochen. Die Themata für die 
schriftliche Prüfung lauteten: 1) Deutsch: „Wie ich 
mich für die zweite Prüfung vorbereitet habe." 
2) Religion: Behandlung der biblischen Geschichte 
„Jesus stillet den Sturm." 3) Rechnen: „Behandlung 
der Zinsrechnung in der ein- und mehrklassigen Volks­
schule."

Marienwerder, 25. Okt. Mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräsidenten veranstaltet der Vorstand unserer 
Kleinkinder-Bewahranstalt zur Beschaffung der noth­
wendigen Wtnterbedürsnisse für die Anstalt eine Ver- 
loosung von weiblichen Handarbeiten, Nippessuchen rc. 
Die Verloosung findet am 31. Oktober statt.

Marienwerder, 26. Okt. Heute fand hier eine 
Sitzung der General - Direktion der Westpreußischen 
Landschaft statt, in der zuerst durch den Königlichen 
Staats - Kommissarius, Staats - Minister und Oder- 
Präsidenten Herrn Dr. v. Goßler Excellenz die Ver­
eidigung des neu gewählten und bestä igten General- 
Landschastsdirektors Wehle vorgenommen und sodann 
unter Zustimmung des Herrn Staats - Kommissarius 
die Einberufung eines General - Landtages zur Be­
schlußfassung darüber, ob die dreieinhalbprozentigen 
Westpreußischen Pfandbriefe in dreiprozenttge umzu- 
wandeln, beschloffen wurde. — Vertreter der land- 
wirthschastlichen Vereine unseres Kreises, welche gestern 
im Kopie schen Gasthoie versammelt waren, haben 
beschlossen, die Herren Dackau - Mewischfelde, Deich- 
hauptmann Dirksen-Kl. Falkenau und v. Puttkammer- 
Germen dem Kreistage zur Wahl für die Laudwirth- 
fchaitskammern in Vorschlag zu bringen.

Konitz, 25. Okt. Zum Gedächtniß der am 1. 
September in Konitz abgehalteuen Sedan-Gedenkseier 
ist am Mittwoch Nachmittag im Auftrage des da­
maligen Festcomitees auf dem Festplatze im Stadt­
parke eine Siegeseiche gepflanzt worden.

Schwetz, 26. Okt. Nach der gestrigen Abend­
andacht in der hiesigen katholischen Klosterkirche be­
merkte die Pförtnerin Rauch in der Kirche. Die ge­
nauere Untersuchung ergab, daß hinter der Orgel ein 
großer Haufen Holzspäne lag und in Brand gerathen 
war. Wie die Späne dorthin gekommen und in 
Brand gerathen sind, ist noch nicht aufgeklärt. Es ist 
ein Glück, daß der Brand gleich bemerkt wurde.

Schwetz, 25. Okt. In der vorigen Nacht brannte 
in Ehrenthal das Nothhaus des Besitzers Ladikowski 
vollständig nieder. Schweine und Hühner konnten nur 
mit Mühe gerettet werden. Jedoch sind alle Küchen- 
geräthe und einige Möbel verbrannt. Nur dem Um­
stände, daß es windstill war, ist es zu danken, daß die 
neuen Gebäude, welche in nächster Nähe stehen, gerettet 
wurden.

Dt. Eylau, 25. Okt. Auf Anordnung des 
Staatsanwalts wurde heute Nachmittag die Leiche der 
vor etwa 3 Wochen begrabenen Frau des Chaussee­
arbeiters Schulz ausgegraben. Die Ausgrabung ist 
auf die Anzeige eines Schwagers der Verstorbenen 
erfolgt. Derselbe behauptet, die Frau sei in Folge 
von Mißhandlungen seitens ihres Gatten gestorben. 
Die morgen erfolgende Untersuchung der Leiche wird 
wobl nähere Aufschlüsse geben.

Neumark, 25. Okt. Das Denkmal - Comitee hat 
beschlossen, der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen die 
Errichtung und Enthüllungsfeier des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals erst im Frühling vorzunehmen.

*** Neuenburg, 27. Oktober. Gestern fand im 
„Frei5n Lehrerveretn" eine Sitzung statt, in welcher 

i der Herr Kreisschulinspekror Engelien in sehr 
interessanter Weise über seine Erlebnisse im letzten 
Kriege sprach. Er ist Ritter des Eisernen Kreuzes. — 
Am Anfänge voriger Woche starb plötzlich der 26 Jahre 
alte Schuhmachergeselle Golubski an den Folgen der 
Trunksucht. Es wurde der Verdacht laut, derselbe sei 
eines unnatürlichen Todes gestorben; doch waren 
keine Anzeichen vorhanden, die auf eine gewaltsame 
Todesart schließen ließen. Die von der Staatsanwalt­
schaft schon in Aussicht genommene Secirung ist daher 
unterblieben und konnte der Geselle heute begraben 
werden.

(!!) Stuhm, 27. Okt. Anfang nächsten Monats 
werden die Cechan'schen Eheleute in Barlewitz das 
seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubel­
greis ist 75 Jahre alt und erfreut sich noch voller 
Rüstigkeit. — Der cornmissarische Kreisthierarzt Herr 
Schäfer wird von jetzt ab bis zum 1. Dezember d. I. 
vom Thierarzt Herrn Schmidt-Christburg vertreten 
werden. — Da die Volkszählung am 2. Dezember 
stattfindet, so wird der auf kiesen Tag fallende Wochen- 
markt in Rehhof zufolge höherer Anordnung auf 
Sonnabend, den 30. November verlegt. — Unter den 
Schweinebeständen des Gutsbesitzers von Riesen in 
Baumgarth, des Arbeiters Mathias Kolodzinski und 
Dahn in Gcorgensdorf ist der Ausbruch der Roth- 
laufseuche sestgestellt. Ueber genannte Gehöfte ist die 
Sperre verhängt. Der Durchtrieb von Schweinen 
durch Baumgarth und Georgensdorf ist verboten. — 
Unter den Schweinen des Rittergutsbesitzers Keßler in 
Kuxen, des Hofbesitzers Werth und Majewski in 
Kollosomp ist die Seuche erloschen und alle Sperr- 
maßregeln ausgehoben.

(!) Liebemühl, 27. Okt. Der am 25. d. Mts. 
hier abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt war nicht so 
gut beschickt wie sonst; besonders fehlte es an guten 
Pferden. Das abgetriebene Jungvieh wurde aber 
alles aufgekauft und erzielte gute Preise. Im Uebrigen 
verlief der Handel flau. Nur der Schweinemarkt 
war reichlich bestellt, besondes mit fetten Schweinen. 
Der Handel war hier lebhaft. Der Centner Lebend­
gewicht wurde mit 32—33 Mk. bezahlt. Um 2 Uhr 
war der Markt völlig geräumt. — Bei der gestrigen 
Bürgermeisterwahl wurde der Regierungssupernumerar 
Herr Plagschtieß aus Osterode zum Bürgermeister der 
hiesigen Stadt gewählt. — Zu den im November be­
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen wurden als 
Beisitzer die Herren Pfeiffer und Bösler und zu 
deren Stellvertretern die Herren W.irth und Zillgith 
gewählt.

E. Janowitz, 27. Okt. In der außerordentlichen 
Generalversammlung des Bürgervereins unserer Kreis­
stadt wurde nach einem interessanten Vortrag des 
Kreisschulinspekiors Kiesel über: „das Wetter", die 
auf der weiteren Tagesordnung stehende Beschlußfassung 
über die vor kurzem erwähnte Statutenänderung und 
Ergänzungswahl vorläufig abgesetzt, weil nicht genü­
gende Sllmmzahl vorhanden war. — Auch in unserer 
Gegend fangen die Landwirthe an, ihre Schweine­
bestände zum Schutz gegen Rothlauf mit Pasteur'scher 
Lymphe impfen zu lassen; so hat bereits der Kceis- 
thierarzt Hoehn? auf dem Gute Adl. Grochowiski 
den gesammten Schweinebestand geimpft. Diese Vor- 
sichtsmaßregel soll jedoch nur die Kraft zur Abwehr 
der Seuche ein Jahr haben.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 28. Oktober.

Muthmaßliche Witterung für Dienstag, den 
29. Oktober: Steigende Temperatur, wolkig, vielfach 
bedeckt. Frischer Wind.

* Große Herbstübung des Freiwilligen 
Krankenträger- und Wafserwehrzuges Der 
Eibinger Kretsverein vom Rochen Kreuz zur Pflege 
im Felde verwundeter Krieger hatte gestern die übliche 
Herdstübung des freiwilligen Krankenträger- und 
Wasserwehrzuges der Kriegervereine aus Stadt- und 
Landkreis Elbing veranstaltet, bei welcher auch die 
freiwilligen Hilfspflegerinnen der drei verbündeten 
Elbinger Vereine vorn Rothen Kreuz mitwirkten. 
Welches Jnieresse di 'er Sache entgegengebracht wird, 
beweist einerseits die rege Betheiligung seitens der be­
treffenden Vereinsmitgliedcr an den Uebungen selbst, 
andererseits die Theilnahme der Behörden. Es 
wohnten den Uebungen u. A. bei die Herren Ober­
präsident v. Goßler, ^Regierungspräsident v.Holwede, 
die Landräihe Glasenrpp - Marienburg, v. Reinhardt 
Pr. Holland und Eddori - elbing, Od-rburg-rm-istel 
Slfcitt Vertreter des hiesigen Magistrats und der 
Stadtverordneten, viele Aerzte aus unserer Stadt, 
Vertreter von auswärtigen Vereinen rc. Als ausübende 
Vereine betheiligten sich an der Uebung die Kranken­
träger- und Wasserwehr - Patrouillen Trunz, Elbing, 
Lenzen, Nogat - Niederung, Neukirch - Niederung und 
Pr. Holland und die nur als Wasserwehr ausgebildete 
Patrouille Jungfer. Nachdem sich die Vereine gestern 
im Laufe des Vormittags in der Stadt versammelt 
hatten, wurde am Kriegerdenkmale zunächst ein vorn 
Rothen Kreuz - Verein für die gefallenen Krieger ge­
spendeter Lorbeerkranz niedergelegt, bei welcher Ge­
legenheit Herr C'.vilingenieur Hauptmann Nelke eine 
Ansprache hielt. Darauf bcgab sich der Zug hinaus 
nach Englisch-Brunnen, woselbst sich in der Mittags­
stunde ein sehr reges Treiben entwickelte. Viele 
Elbinger waren hinausgepilgert, um den interessanten 
Uebungen beizuwohnen. Und in der That, es lohnte 
sich thatsächlich, sich dieser Mühe zu unterziehen und 
gewährte es ein besonderes Gefühl der Befriedigung, 
eine so große Anzahl von Menschen in dem Dienste 
werkthätiger Menschenliebe eifrig und mit Hingebung 
beschäftigt zu sehen. Nordöstlich von Englisch-Brunnen 
auf dem ehemaligen großen Exerzierplätze war das 
Gesechtsfeld markirt worden. Nach einem fingirten 
Gefechte, bei welchem natürlich nur blinde Schüffe ab­
gegeben wurden, traten die Krankenträger in Thätig- 
kett; dieselben rückten mit Feldkrankentragen, Leiter­
wagen und Breakes auf das Gesechtsfeld, um die 
fingirten Verwundeten aufzusuchen, denselben den ersten 
Rothverband anzulegen und bann, je nach dem Grade 
ihrer Verwundung, auf Feldkrankentragen oder Wagen

nach der Englisch-Brunner Brauerei zu bring? r. D>e 
leicht Verwundeten wurden geführt. Herr O cr- 
präsident von Goßler erschien bei dem Anstrichen der 
Verwundeten selbst auf dem „Schlachtplatze", ging von 
dem einen Verwundeten zu dem anbern und über­
zeugte sich davon, wie alles ordnungsmäßig uub schnell 
atranglit wurde. In dem in der Engiischbruuuer 
Brauerei b kindlichen Verbandsplätze wurdcn den Ver­
wundeten Transportverbände angelegt, bei welcher 
Gelegenheit auch die freiwilligen Hilsskrankenpfleg^r- nert 
der vereinigten Elbinger Vereine vorn Rothen Kreuz in 
Thätigkeit traten. Nach einer Revision der Verbände 
wurden die Verwundeten in der Richtung nach dem 
Elbingflusse tranSportirt und sollten dieselben über das 
Wasser nach einem jenseits des Elbingflusfls q. ge­
nommenen Vereinslazareth befördert werden. £yer 
entwickelte jetzt die Wafferwchr eine rege Thätigkeit. 
8 Stahl-Pontons mit Material, die städtstche Dampf­
barkasse Forelle, von dem Magistrat unserer Stadt 
für diese Zwecke gütigst hergeliehen, rc. standen im 
Dienste der Wasserwehr. Aus je 2 Pontons wurden 
Transportmaschinen hergestellt und Verwundete wie 
Wagen, Pferde, Vieh rc., auf denselben befördert. 
Auch ein Sicherheitsdienst war organisirt worden und 
wurde auch ein fingirter D>eb sestgenommen, gebunden, 
in Sicherheit gebracht und dem die Uebung leitenden ’ 
Stabsärzte Herrn Dr. Hantel zur weiteren
Veranlassung übergeben. Der ganze Wasser­
wehr - Apparat wurde auch durch die Dampsbarü sie 
Forelle befördert, Ruderübungen veranstaltet rc. Alle 
diese Arbeiten, wie das Herstellen der Transport­
maschinen, das Verladen von Verwundeten, Pferden 
und Vieh rc., wurden mit großer Gewandtheit und 
Sicherheit ausgeführt und bewies die Wasserwehr, 
daß sie ihrer Aufgabe vollständig gewachsen ist und 
wohl im Stande sein würde, auch rv. im Kriegsfalle 
ihre Schuldigkeit in vollem Maße zu thun. — Gegen 
13 Uhr war die Uebung beendet. Sämmtliche 
Patrouillen traten zusammen. Den am rechten Flügel 
aufgestellten Patrouillenführern sprach der Herr Ober­
präsident seine Anerkennung sür die Leistungen aus. 
Herr Hauptmann a. D. Fuchs nahm Veranlassung, im 
Namen der Kriegervereine den Behörden und nahment­
lich dem Herrn Oberpräsideuten von Goßler sür 
das diesen Bestrebungen entgegengebrachte Interesse 
zu danken, sprach die Bitte aus, dieses Interesse und 
Wohlwollen der Sache auch fernerhin zu bewahren 
und brächte auf den Oberpräsidenten ein Hoch aus, 
in welches die Anwesenden kräftig einftimmten. — 
Hiermit war die Uebung geschlossen. Nach Bergung 
des Uebungsmaterials fand der Rückmarsch nach 
Elbing nach dem Speiser'schen Lokale statt, woselbst 
sich die Mitglieder der Krankenträger- und Wasser­
wehrmannschaften kameradschaftlich vereinigten. — 
Durch eine vorn Herrn Oberpräsidenten von Goßler 
angerrgte Sammlung auf dem Uebungsplatze, welche 
den Betrag von einigen 70 Mk. ergab, wurde es 
ermöglicht, den auswärtigen Kameraden eine Er­
frischung zu verabreichen. Die Rothen Kreuz-Vereine 
hatten außerdem für diese Zwecke auch noch etwas ge­
spendet.

Lehrerverein. In der sehr gut besuchten Sitzung 
am vorigen Sonnabend hielt Herr Lehrer Knoblauch 
einen eingehenden Vortrag über „Jugendspiele". 
Nach einem geschichtlichen Rückblicke auf die Spiele 
im Alterthume und die Erneuerung durch die Philan­
thropen, wies Redner auf die Unterdrückung des 
Turnens und Spielens durch eine Cadinetsocdre von 
1820 hin. Erst 1842 kamen die Bewegungsspiele 
wieder in Ausnahme, veriehlten aber durch die Art 
ihrer Behandlung als „Unterrichtsfach" den eigent­
lichen Zweck. Erst in neuester Zeit sucht man durch freiere 
Gestaltung der Spiele den Kindern durch Turnen und 
Turnspiele nicht nur gewandtere Bewegung des 
Körpers, Muth und Entschlossenheit, sondern auch 
mit Rücksicht auf der Anspannung des Geistes ein 
Gegengewicht in der Beschäftigung des Leibes zu 
geben. Groß ist der erziehliche Einfluß, den die Ein­
ordnung in die Spikigesellschast auf das Kind ansübt. 
Ausführlich wurden dann die Erssrdern sie dargAegt, 
die an einen guten Spielplatz zu stellen sind, sowie 
die Leitung der Spiele beschrieben, wie sie in einigen 
größten Städten in der Praxis sich bewährt hat. 
Wie verlautet, geht man auch bet uns mit der Absicht 
um, einen Spielplatz für Turn- und Jugendspiele 
einzurichten und soll hierzu der Platz in Aussicht ge­
nommen sein, auf welchem 1891 die Gewerbeaus­
stellung stattfand. In der Besprechung des Vortrages 
machte Herr Müller eingehende Mitiheilu. gen über 
die Erfahrungen, welche er auf dem CursuS machte, 
an dem er in diesem Sommer in Königsberg sich be- 
theiligte. Gleichzeitig empfahl er drei Bücher, welche 
aus der Hochfluth der Spiel-Literatur als die besten 
ausgewählt worden sind. Nach einer Reihe geschält 
licher Mittheilungen wurden zu Rechnungsrevisore" 
der Emerlten-Unterstützungskasse die Herren Ko:b'^' 
Wuschke und Weibezahl erwählt. Den Rest der 
Tagesordnung bildeten Petitionsangeleg-nbeiten.

Liederabend. Wir wollen es als eine gute 
Vorbedeutung für die bevorstehende Saison a-stehen, 
daß die Eröffnung derselben durch Frau v. Knapp- 
städt stattfand. Ist sie uns doch seit der Coriolan- 
Aufführung durch die „Liedertafel" noch im besten 
Gedächtnisse. Es hatte somit die Ausgabe, das Audi­
torium während fast zweier Stunden durch den Vor­
trag von Liedern angenehm zu unterhalten, nichts Be- 
sorgnißerregendes sür uns, da wir wußten, wer zur 
Lösung derselben bereit war. Nur eine Sängerin 
bon ganz eminenten Gaben, die in das scheinbare 
„Einerlei" eine bis zum Schlüsse spannende Viel­
seitigkeit zu legen vermag, wird sich eine in jeder M 
ziehung befriedigte und deshalb dankbare Zuhörerschaft 
erwerben können. Eine so begabte Künstlerin hatten 
wir in Frau v. K. vor uns, die auch dieses Mal alle 
Vorzüge ihres genialen Könnens voll zur Geltung 
brächte. Was uns ihren Vortrag so besonders 
macht, ist nicht nur die völlige Beherrschung der chr 
gestellten Ausgabe, die edle Auffassung der verschiedenen 
zur Darstellung zu bringenden Seelenstimmungen, der 
gewaltige Umfang, die Kraft und sympathische Fülle 
ihres pastosen Organs im Allgemeinen, sondern auch 
die bezaubernde Lieblichkeit, die glockcnklare Reinheit 
des Tones, das wunderbare Pianissimo, wie das die 
tiefste Leidenschaft markirende Forte im Besondern. 
Für das Tragische fand sie in gleicher Weise wie für 
das Lyrische und Tändelnde den rechten, warmen 
Herzenston, und so errang sich die freudig begrüßte 
Künstlerin mit jeder neuen Nummer auch ein neues 
Glied in der Kette der Beifallsbezeigungen. Einige 
der reizendsten Liederperlen sang sie infolge des leb­
haften Applauses da capo, wie „Du bist wie eine 
Blume" (Rubinstein), „Fern im Süd' das fchö^ 
Spanien" (Lassen), „Liebster Schatz, i bitt' di schön 
(Bohrn). Bei dem Vortrage des Heine'schen Liede 
„Du bist wie eine Blume" fiel uns unwillkürlich> da 
absurde Urtheil des Herrn Mauerhof über diese D 
tung ein, und die Künstlerin bewies, daß sie et>> ' 
anderes darin findet als der alles zerpflückende Lite



S1 er* unb Zuhörer zollten doppelten Beifall, 
^tcht vergessen wollen wir die eigenartige Aufgabe 
?"^orzuheben, Die das Cornelius'fche Lied „Ein Ton" 
oer Künstlerin stellte und die sie in genialer Weise 
loste. Während sich der harmonische Bau lediglich 
nuf die Begleitung erstreckt und ein Cabinetstück ge­
kannt werden kann, bewegt sich die „Melodie" durch 
das ganze Lied hindurch auf einem Tone. Solch' 
em Wagestück konnte nur ein Meister wie Cornelius 
Ichreiben und eine Sängerin wie Frau v. K. fingen, 
J- h- dem einen Tone in genauester Anpassung an 
6 n Text Leben und Gestalt verleihen, so daß man 
Uleinle, eine der ansprechendsten Melodien zu hören. 
Die Begleitung der Lieder wurde von Herrn Cantor 
^audien in der trefflichsten Weise ausgeführt. Er 
ichloß sich feinfühlend der Auffassung der Sängerin 
an und erhöhte durch das decente, fein nüancirte 
^ccompagnement die Wirkung der Lieder wesentlich, 

sehr dankenswerthe Abwechselung brachten iu 
das Concertprogramm die Klaviervorträge unserer sehr 
geschätzten Musiklehrerin Frl. Helene Dorsch, welche 
■n wahrhaft musterhafter Weife Variationen (F-dur) 
con Beethoven, Menuetto von Raff, Beryeuse von 
Chopin und Valse brillante von Gutti spielte. Nicht 
^ur daß sie alles auswendig vorlrug, sondern sie er- 

sich auch durch die geistvolle Auffassung und die 
P technische Ausführung den vollsten Beifall der 
ouoörtr. Dazu stand ihr ein Blüthner'scher Flügel 

Verfügung, der sich durch seinen vollen warmen 
ganz vorzüglich zu Concertvorträgen eignet. So 

onnen wir mit größter Befriedigung auf das erste 
Koncert der Saison zurückblicken, wenn wir nur den 
unstlfxischen Erfolg in Betracht ziehen. Die Be- 

cheiligung des Publikums ließ jedoch etwas zu wünschen 
übrig. —ski.

Der Herr Oberpräsident Dr. von Goßler be­
suchte gestern in Begleitung des Herrn Oberbürger- 
weisters Elditt und des Landraths Herrn Etzdorf das 
hlepge Stadttheater und wohnten die Herren der 
Aufführung der Stücke „Die Furcht vor der Freude' 
und „Zwei Wappen" bei. — Heute im Laufe des 
^vrmittags haben die Herren von Goßler und von 
Volrvede, die im Königlichen Hof abgestiegen sind, in 
'yWtung des Herrn Oberbürgermeisters u. A. 
ewige gewerbliche Anlagen besichtigt. So 
wurde die Obstverwerthungs - Anstalt der hiesigen 
Obstverwerthungs-Genossenschast, die nach dem vorigen 
Brande wieder aufgebaute Blechwaarenfadrik und 
Emaillirwerk von Ad. H. Neufeldt und auch die 
städtische Feuerwehr besichtigt. Darauf wurde das 
Frühstück im Königlichen Hofe eingenommen und be- 
gaben sich die Herren alsdann zunächst zur Besichtigung 
der elektrifchen Centrale. Auch der Molkerei des 
Herrn Schröter war der Besuch des Herrn Ober- 
Präsidenten angemeldet.

, Todesfall. Gestern Abend verstarb hierselbst in 
bu.km 70. Lebensjahr der Rentier George Felsner. 

Verstorbene war der frühere langjährige Besitzer 
lstzigen H. Gaartz'schen Buchdruckerei und stand 

überall in der allgemeinsten Achtung, bekleidete auch 
verschiedene öffentliche Ehrenämter. Sein Andenken 
wird von den Hinterbliebenen, wie von seinen zahl- 
^tcyen Freunden stets in Ehren gehalten werden. 
t Betreff der Predigerwahl an St. Marien 
wurde gestern von der Kanzel der Gemeinde bekannt 
gemacht, daß etwaige Einsprüche gegen die Wahl des 
Herrn Pfarrer Weber in Piüau zum 3. Geistlichen 
011 St. Marien innerhalb 14 Tagen bei dem Ge- 
weinde-Kirckenrath anzubringen sind.

Familienabend. Am Donnerstag, den 31. d. M., 
Z8 Uhr,? verunstaltet der hiesige Zweigverein 

s Ev. Bundes einen Familienabend zur Feier des 
MhUn ° h°n8tQöe§- Herr Generalsupertntendent Dr. 
Pau!ur-«L^" dtrftm Tage die Einweihung der St. 
hat in klonte vornehmen wird,
und wl-d 7uch"L°A^'°'° E-sch°'n°n 

Ansprachen hao ballen. Neben andern
Hauptvortragübe^Me " ®ai^ö
des Ev. Bundes in o^iahrlge Generalversammlung 
des Westvreunisck, n T üuf be£ ec als Vertreter 
ist. Der Hauptvereius anwesend gewesen
Iie'ben8mnrhi ^on Heil. Drei-Königen hat in 
durch sich bereit erklärt, den Abend

Centtolmnlnl w°stpr°uß!sch» L-ndwIktb-, weich- sich 
wahrscheinlich vornehmlich mit der Stellung des Cen- 
tralvereins zu der neuen westpreußischen 'Landwirth- 
schaftskammer beschäftigen wird, soll auf den 16. No­
vember nach Danzig (Landeshaus) einberufen werden. 
Ihr wird, wie üblich, am Nachmittag des 15. Novem­
ber eine Verwaltungsrathssitzung vorausgehen.

Schiffs Aufträge. Wie „Boesmanns tele­
graphisches Bureau" meldet, bestellte der Norddeutsche 
Lloyd zwei Doppelschraubenschnelldampfer für die 
^'nte Bremen-New-York bei der Stettiner Maschinen» 
„^Aktiengesellschaft „Vulkan" in Bredow bet Stetkin 
sollen n Schichau in Danzig. Beide Dampfer 
Sno?en %flhrnn^S?n9e bon ca- 600 Fuß 20 bis 21 
?Ä9Änbiöfcit haben.

schuft der elektri^^nbahn. Der von der Gesell- 
angesetzte Eröffnunas-^^enbahn zum 1. November 
verstreichen, ohne daß £itb höchst wahrscheinlich 
kann. An der Strecke eröffnet werden
haben sich einige Stangen nfaet Chaussee entlang 
und müssen diese durch starkäUr ^wach erwiesen 
Ausgraben der Stange« welc6- "setzt werden. Das 
sind, ist mit ziemlichenäS ® * Cement veraosi-n

Generalversammlung ab. °u Danzig eine
Stadttheater. Der gestrigen Wied.rk.^

Blumenthal-Kadelburg'schen Lustspiels ro19 beS »lng 6le Aufführung °,n.s EInE'.ks d» °'E"' 
°°uGIrurdin „Di-Furch, vor der Freude "uL 

wnt“ö @„hlc6?otla um ben !°lichUch für tobt bc.' 
die bern 8rau von Aubters und es wird
erscheinet 9 bor Augen geführt, welche sein Wieder- 
ausübt: auf di-^^schiedenen Familienangehörigen 
ferner auf ben b{e Schwester, die Braut,
den Diener NM und das Hausfactotum,
druck bald und uberwinden den ersten Ein- 
dem Leben des SoL" sich nur, der Mutter von 
sorgniß, die schwer nied^^"-^ iu geben, aus Be- 
nreudenbotschaft zu röde-^edruckte Frau durch die 
d/n° doch und b,nrt g?r°"i^Endlich -rtodr, s- c8 

■ erten Atz g?” n'-dt d->r°u, vor Freud- zu 
K 3A” MtlStSl G'rordin vor etwa 

Aussehen und kchrteb, erregte -s
Zeichnung der verschtod-nen nuder ,-Iu-n 
unserer heutigen Zeit 1,,^«" G6a?ltlet= doch belobt: 

es zu lang- 

athmig und unnatürlich. — Frau Direktor Beese, 
dtp w'r r stern zum ersten Male auf der Bühne sahen, 
gab die Rolle der Frau von Aubiers mit feinem Em­
pfinden, würdiger Haltung und vorzüglichem Spiel 
wieder, Frl. Richard (Blanche von Aubiers) gefiel 
ebenfalls recht gut, während Frl. Darm er als 
Mathilde von Pierreval, Herr Mefsert (Adrian von 
Aubiers) und Herr Techel (Octave) etwas befangen 
und nicht gewandt genug erschienen. Der feinen und 
schwierigen Rolle des Noöl vermochte Herr 
Oeconomo nicht gerecht zu werden. Trotz sicht­
licher Mühe war seine Darstellung total verzeichnet. — 
Der Blumenthal - Kadelburg'sche Schwank: „Zwei 
Wappen" hat auch bei seiner gestrigen Wiederholung 
vor gefülltem Hause wiederum einen so stürmischen, 
durchschlagenden Lacherfolg davongetragen, daß sich 
die Direktion infolgedessen zu einer Aenderung des 
festgesetzten Spielplans veranlaßt sieht. Statt der 
Wiederholung von Misch's Volksschauspiel „Liebe 
von heute," das für den kommenden Donnerstag an­
gesetzt war, werden wieder „Zwei Wappen" gegeben, 
und geht diesem Schwank, wie auch gestern, das ein­
aktige Schauspiel: „Die Furcht vor der Freude" vor­
her, mit Frau Direktor Beese in der Rolle der Frau 
von Aubiers. In der morgen stattfindenden neunten 
Wiederholung von „Madame Sans - Gbne" debütirt 
als Marschall Lesöbre der nruengagirte erste Held und 
Bonvivant Herr Otto Reimann vom Stadttheater 
in Würzburg.

Unfall. Gestern Nachmittag fiel beim Läuten in 
der Heil. Drei-Königen - Kirche der Klöppel aus einer 
Glocke heraus und verletzte einen Fabrikarbeiter der­
artig am Kopfe, daß er bewußtlos liegen blieb. Erst 
nach vieler Mühe gelang es. ihn wieder zum Bewußt­
sein zu bringen. Die Verletzung besteht in einer 
mehrere Centimeter langen Wunde.

Ueb erfahrenes Vieh. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend wurde dem Besitzer Warnau 
aus Fischau ein erheblicher Schaden dadurch zugesügt, 
daß ihm auf der Strecke zwischen Grunau - Altfelde 
durch den Courirzug zwei Rinder überfahren wurden, 
Die Thiere hatten sich von der Heerde verlaufen und 
waren auf den Bahnkörper gerathen, wo sie von der 
Maschine erfaßt und zermalmt wurden. Da die 
Maschine größeren Schaden nicht gelitten hatte, so 
konnte der Zug nach wenigen Minuten weiterfahren.

Verhaftung. Gestern Nachmittag wurde der 
Arbeiter R. von hier verhaftet. R. war nach Aus­
führung eines Uhrdiebstahls von hier flüchtig geworden, 
hielt sich in der hiesigen Umgegend verborgen und 
wurde steckbrieflich verfolgt.

Strafkammer zu Elbmg.
Sitzung am 28. Oktober.

Die Maurergesellenfrau Johanna Thimm, geb. 
Laser, verwittwete Arbeiterfrau Wilhelmine Schütz, 
unverehelichte Anna Hollasch, Maurergeselle Franz 
Thimm, unverehelichte Auguste Thimm und Theodore 
George von hier, sind des Diebstahls bezw. Hehlerei 
angeklagt. Die wegen Diebstahls bereits mehrmals 
vorbestrafte Frau Joh. Thimm war die Seele der Spitz­
bübereien. So sind dem Kaufmann Max Kusch aus 
einem int Flur stehenden Schränk mehrere 
Porzellanfiguren verschwunden, die bet einer vor­
genommenen Haussuchung bet der Angeklagten vor­
gesunden wurden. Die Gegenstände will die Thimm 
durch Kauf erworben haben, jedoch war dieser Angabe 
kein Glauben zu schenken, da derartige Luxussachen von 
Leuten ihrerCategorie inrechtmäßigenBesitz kaum gelangen 
konnten. Den Kaufpreis giebt die Th. auf 14 Mk. an, 
während die Sachen einen Werth von ca. 60 Mark 
repräsentirten. Mit Rücksicht auf die Vorstrafen traf 
die Johanna Thimm wegen Diebstahls in drei Fällen 
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren, Ehrverlust auf 3 
Jahre und Zulässigkeil von Polizeiaufsicht; ihren Ehe­
mann wegen Hehlerei eine Gesängntßstrafe von 2 
Monaten, desgleichen die Arbeiterfrau Schütz eine Ge- 
sällgnißstrafe von 8 Monaten. Die Anna Hollasch, Auguste 
Thimm und George wurden von der Hehlerei frei­
gesprochen. Die Johanna Thimm hatte sich ferner 
wegen Bedrohung zu verantworten, da sie den Forst- 
ausleher Dietrich im Vogelfänger Walde, der sie bei 
einem Holzdiebstahl betroffen, bedrohte. Dieses Ver­
gehen brächte ihr wieder 6 Monate Gefängniß ein. 
— Die Wehrpflichtigen Haußmanu und Pfeifer von 
bicr wurden, da sie das deutsche Bundesgebiet ohne 
Erlaubniß verlassen, zu je 160 Mk. eventl. 32 Tagen 
Gefängniß verurtheilt.

Pretzstimmerr.
.. 7" Die „Conservative Correspondenz" hat

^n Pastoren sammt und sonders tn Acht 
und Bann gethan, und die Noumann, Göhre, Heber- 
mann, Kötzsche, Rauh, Wagner und Wittenberg werden 
sich jetzt ein anderes Unterkommen suchen müssen 
Herr Stöcker aber bleibt der Partei erhalten' Die 
Herren Naumann und Genossen sind zwar nur dessen 
Nachtreker, aber sie haben unvorstchtigerweise mit ihren 
Angriffen auf den Capitalismus auch vor dem Groß­
grundbesitz keinen Halt gemacht. Herr Stöcker ist 
darin anderer Natur. Er kann sich nicht aufschwingen 
zu der Höhe der Auffassung, daß der Großgrundbesitz 
auch seinen Arbeitern gegenüber Pflichten hat, genau 
wie die Industrie gegenüber den ihren. Den Mann 
kann man also halten. Aber trotzdem und alledem, 
es ist nichts Halbes und nichts Ganzes, d'eser große 
Wurf, und er erklärt sich nur daraus, daß die maß­
gebenden Persönlichkeiten in der Partei genau von 
gleichem Caliber sind. Das bringt denn auch der 
Ausschuß des conservativen Pwvinzialvereins für 
Pommern, der in diesen so schweren Tagen so eine 
Art Hintersrontmarschall gespielt zu haben scheint, zum 
Ausdruck. Wie es scheint, ist es diesem Ausschuß, der 
gleichzeitig mit der „Conservativen Correspondenz" zu 
der abschreckenden Frage Stellung nimmt, zu danken, 
öast Herr Stöcker den Conservativen erhalten bleibt. 
tT5nn von den Resolutionen, die jener Ausschuß kürz- 
S?.. ßdfaßt, ist die eine ein Vertrauensvotum für Herrn 
hmr*r': auf dessen Wunden noch besonders Balsam 
dik> nnsCln Schreiben des Ausschusses geträufelt wird, 
nnh e Vertrauensvotum für die „Kreuzzeitung" 
mnrh lchigen Leiter. Da gleichzeitig angekündigt 

bQ® November in Stettin ein conservativer
* ubgehalten werden soll, bei dem Herr 

ou Manteuffel bestimmt erscheinen wird, so kann man 
u ^ch^gleit ersehen, daß die Dinge in der conser- 
vat.ven Partei unter Assistenz der Pommern zu einem 
rpdLauk9nn Abschluß gediehen sind, der durch die Aus- 

r «50 &er gegenwärtigen Parteileitung mit 
.okt .. Slockers und der Anerkennung der „Kreuz 
R'cktnnn snnb bcn Ausschluß der sozialpolitischen 
R cbtung Naumann mark-rt wird. Ob bieder hnr. 
lauftge Abschluß ein definitiver sein wird das wird 
»M.'lebten- tann man sich an d»
Resultaten der Thätigkeit der Pommern ergötzen.

Vermischtes.
— Allenstei«, 27. Oft. Die hiesige Eisenbahn- 

Betriebs-Jnspektion macht bekannt: Am 26. Oktober 
Nachmittags hat der von Königsberg kommende Güter­
zug auf der Strecke zwischen Mehlsack und Ltchten- 
feld ein Zigeunersuhrwerk überfahren, wobei das 
Fuhrwerk zertrümmert, und eine Frau am Kopfe und 
rechten Fuß leicht verletzt wurde.

— Berlin, 27. Okt. Durch eine bedeutende Gas­
explosion, welche sich gestern Abend gegen 6f Uhr in 
einem Geschästslokal des Hauses Friedrichstraße 105b 
ereignete, sind nicht nur die in dem Laden befindlichen 
Personen, sondern auch mehrere Straßenpassanten er­
heblich verletzt worden.

— Fnotvrazlaw, 27. Okt. Die hiesige Eisen­
bahn - Betriebs - Inspektion giebt bekannt: Gestern 
Nachmittag 5| Uhr ist vor Bahnhof Pakosch der 
Güterzug 1065 gerissen; der abgerissene Theil lief auf 
Bahnhof Pakosch auf den vorderen Theil auf. 14 
Wagen beschädigt. Personal nicht verletzt, Betrieb 
nicht gestört.

— Der „Kameelinschrift"-Prozeh. Der am 
Dienstag, den 29. d. Mts., gegen die Redakteure 
Dierl und Pfundt vor der zweiten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I anberaumte Termin wegen 
Majestätsbeleidigung, bei welchem auch die „Kameel- 
inschrift" zur Erörterung gelangen wird, dürste 
längere Zeit in Anspruch nehmen. Der Vertheidiger \ 
hat einen umfassenden Entlastuagsbeweis angetreten 
und unter Anderen den Oberhofmeister der Kaiserin 
und Vorsitzenden des Berliner Kirchenbauvereins, 
Freiherrn v. Mirbach, sowie den Baurath Schwechten 
laden laffen.

— Eine Millionenerb sch aft aus Kobelnitza, die 
einen Berliner Kellner plötzlich zum reichen Manne 
macht, wird ohne weitere Prozesse zur Auszahlung 
gelangen. Es haben sich zwar bei dem zuständigen 
Amtsgericht in Posen einige zwanzig angebliche Erb­
berechtigte gemeldet, doch wurde der größte Theil der­
selben als nicht erbberechtigt zurückgewiesen. Voraus­
sichtlich wird im Februar nächsten Jahres die Aus­
zahlung der ersten Rate erfolgen. Der Kellner 
Switalski soll circa 700,000 Mark erhalten. Die 
anderen Miterben sind gleichfalls arme Leute.
- Zeitz, 27. Okt. Amtlich wird bekannt gemacht: k 

Am 27. Oktober Vormittag 2 Uhr ist am Wegeüber­
gang bei Bude 45 am westlichen Ende des Bahn­
hofes Zeitz ein Fuhrwerk durch eine von Gera 
kommende Maschine überfahren. Die vier Insassen 
sind vom Wagen geschleudert, wobei eine Person ge- 
tödtet, eine Person schwer und eine Person leicht ver­
letzt sind. Die Pferde wurden getödtet. Die Schranken 
waren geschlossen. Der Wärter war auf seinem Posten. 
Die Pferde hatten die Schranke durchbrochen.

Telegramme.
Berlin, 28. Okt. Der Kaiser ist heute Morgen 

mit Gefolge nach Liebenberg abgereist.
Berlin, 28. Okt. Unter dem Vorsitze des Ge­

heimen Raths Kayser ist der Colonialrath heute zu­
sammengetreten.

Weistenfels, 28. Okt. Bei dem Brande der 
Zeche „Maria" bei Deuben sind 9 Personen, darunter 
3 schwer verletzt worden. Der materielle Schaden ist 
sehr bedeutend.

Beuthen, 28. Okt. Der „Beuthener Zig." zufolge 
hat der Mörder Sobczyk seine Revision gegen das 
Todekurtheil des Schwurgerichts zurückgezogen, so 
daß dasselbe nun rechtskräftig geworden ist.

Strahbrrrg, 28. Okt. Nach einer Meldung des 
„Elsässer Tagebl." aus Colmar fand am Sonnabend 
bei dem Reichstagsabgeordneten Preiß eine Haussuchung 
statt. Gestern hatte derselbe eine Unterredung mit 
dem Ersten Staatsanwalt zu Colmar.

Rom, 28. Okt. Einer Privatdcpesche aus Adua 
vom 26. zufolge setzten die italienischen Truppen die 
Verfolgung Ras Mangascha's fort, der sich mit weni­
gen Leuten nach Seloa flüchtete. Die Gerüchte von 
Meneliks Tod sind noch unbestätigt. Vielmehr ver­
lautet, daß seine Truppenmacht auf Borounieda ihren 
Marsch sorts tze. Wie weiter verlautet, sind die Häupt­
linge von Ambara Lasta und andere von ihm ab­
trünnig geworden und haben dem Rufe Meneliks nicht 
entsprochen. Einer derselben sührte Unterhandlungen, 
um die Ullterstützung der Mahdisten zu erhalten, bis­
her jedoch resultarlos.

Bern, 28. Okt. Im ganzen Schweizerlande 
wurden gestern Versammlungen abgehalten, um das 
Volk zu bewegen, in der nächsten Sonntag statt­
findenden Abstimmung die Militärvorlage anzunehmeu-

Baris, 28. Okt. In La Rochelle erschoß ein 
reicher Partikulier Nadau seinen Schwiegersohn Grandin 
im Streit.

Paris, 28. Okt. Bei der Ersatzwahl für Thiorier 
wurde der Republikaner Bacher mit 8104 Stimmen 
gegen den sozialistischen Caudtdaten, der 7850 Stimmen 
erhielt, gewählt.

London, 28. Okt. Die „Times" meldet aus 
Constantinopel, daß anläßlich eines Drohbriefes gegen 
den Sultan 14 Mitglieder des Kaiserlichen Hofes in 
Anklage versetzt wurden. Dieselben sollen angeblich 
innerhalb der Umgebung des Mdiz-Kiosk schon hin­
gerichtet sein. Derselben Quelle zufolge gehen die 
durch den Suezkanal beförderten Truppen nach dem 
Vilajet Yemen, wo Unruhen befürchtet werden.

Brüssel, 28. Okt. Der gestrige Ministerrath 
prüfte mehrere von auswärtigen Mächten erhobene 
Beschwerden über das Verbot, mit Explosivstoffen be« 
ladene Fahrzeuge an den Ufern der Scheide landen 
zu laffen. Beschlossen wurde ein modus vivendi für 
2 Monate zu suchen, um während dieser Zeit mit der 
Stadt Antwerpen den Grund eines Einvernehmes her- 

beizuführen.
Lissabon, 28. Okt. Nach einer Timesmeldung 

machte die britische Regierung der portugiesischen den 
Vorschlag, bis zur Ankunft der portugiesischen Expedition 
britische Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
aus Britisch - Indien nach Goa zu senden. Portugal 

lehnte dankend ab. 

28.|10.
100,86
101,80
103.10
103,00
220,85
170,00
105.10
104,90
88 80

123,50

26,|10.
100,60
101,80
103.10
102,90
221,65
170,00
105.10
105,00
89,00

123,20

Börse: Fest. Cours vom
3Vs PCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
3r/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols....................
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 28. Okt. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Oktober

Mai
Roggen Oktober

Mai / . . 
Tendenz: ruhig.

Petroleum loco  
Rüböl Oktober

Mai 
Spiritus Oktober

26.110.
144,00
150,70
119,20
125,50

20,8.)
46,4 '
45,80
37,40

28.|10.
143,70
150.20
119.20
125,50

20,80
46,90
46,30
37,40

Spiritus pro 10,000 L o/o efe( Faß.
Loco contingentirt...................................  53,50
Loco nicht contingentirt 33,75
Loco contingentirt 54,50

Königsberg, 28. Okt., 12 Uhr 55 Mm. Mittag«.
(Von Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Faß.

A Geld 
Geld. 
Brief.

Danzig, 26. Okt. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): höher.

Umsatz: 300 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Novbr.
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen 714gQual.-Gew.): höher, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . .
Termin Okt.-Novbr..................................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Gerste, große (660—700 g)
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Jt

144
140
111
108
142,50
109
143

114
78

113
78,50

114
119
96

106
110

90
168

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn.

Berlin, 26. Okt.
Die kleinen dieswöchentlichen Zufuhren fanden zwar 

schlank Nehmer, jedoch ließen sich höhere Preise nicht 
durchholen, da der Consum bei den stark gestiegenen 
Preisen wesentlich zurückgegangen ist; die Conjumenten 
sträuben sich, die hohen Preise anzulegen und finden 
die Ersatzmittel als Schmalz und Margarine wieder 
mehr Beachtung.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 
Commission. Preise im Berliner Großhandel zum 

Wochendurchschnitt per comptant.
Butter. p. 50 kg

Hof- und Genossenschaftsbutter.........................Ia 120------
Ha 117------
lila  

Abfallende 108------
Landbutter: Preußische.......................................... 90—95

„ Netzbrücher 90—95
„ Pommersche 90—95
,, Polnische 85—88
„ Margarine . ..................................30—60

Tendenz,: Fest. 

Beweiskräftiger als 
alle Phrasen von 2000 deutschen 
Professoren und Aerzten, welche die Patent- 
Myrrholin- Seife geprüft und sie wegen ihrer, 
keiner anderen Toiletteseife innewohnenden cos- 
metischen und hygienischen Eigenschaften, als die 
beste Toilette-Gesundheitsfeife zum täglichen 
Gebrauch für eine naturgemäße Pflege der Haut, 
warm empfohlen. Man lese die Broschüre mit 
den Gutachten und überzeuge sich durch einen 
Versuch von dem hohen sanitären Werth der 
Patent-Myrrholin-Seife, welche in allen guten 
Droguen- und Parfümerie-Geschäften, sowie in den 
Apotheken ä 50 Pfg. erhältlich ist.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couverc 
ohne ^irma gegen Einsendung von 20 H. in Marken

W. 11. Mieick, Frankfurt a. M

Montag, den 28. Oktober 1895:

Unsere tonen.
Dienstag, den 29. Oktober 1895:

24. Abonnements-Vorstellung.
Erstes Auftreten

des Herrn Otto Reimann 
vom Stadttheater in Würzburg.

Madame Sans Gene.
Lustspiel in 4Akten vonVictorienSardou...

Donnerstag, den 31. Oktober1895: 

• DurchMgender Mch! • 

Zwei Wappen.
Schwank in4Akten von vr.O. Blumenthal 

und G. Kadelburg. 
Vorher:

Me Fmcht vor der Freude.
Schauspiel in 1 Akt von E. de Girardin.
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Die Bortrüge über

L
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bis nach Maaß
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Mark

Koscher! LkNk MW Koscher! 

treffen morgen zu 50 Pf. und darunter 
ein bei J. Jacssbsber^.

Faul Kittel $
We^Lcrgs-WrrcHHcrrrdLrrrrg,

Berlin SW. 47.

sowie in beliebiger Anzahl

Schnitte

erhallen Abonnentinnen der „Wiener 
Mode" die reich illustrirte Zeitschrift 

„Wiener Kinder-Dde"

Iu bezieHerr 
durd? crlre MuchHcrndLungen.

Nachdem die Versuche beendet, em­
pfehle von jetzt ab gleichmäßig und 
gut ausgebacktes

Iu beziehen 
durch crlreWuchHcrnöcungen.

Abonnementsannahme und Ansichts­
hefte in jeder Buchhandlung..

mit dem Beiblatte: „Für die Kinder­
stube", ferner eine große Anzahl 

sarliiger Nsdeöeilagen

KrmlsG'eier n. Myrthmkränze,, 
Silber- und Goldkränze, Gesichts­
schleier empfiehlt zu billigen Preisen

B. Reimansi,
Mscherstr. 41.

W

Die einfachste u.schnellsteArt,Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 
LW LQkbVn wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit 
Mack’s Doppel - Stärke. 

•Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benützung.

Überall verrät, zu 25 p. Cart. v. V4K0. 
Alleinig-er Fabrikant u Erfinder: 

Heinr. Mack, Ulm a. D.

E!bmger Standesamt.
Vom 28. Oktober 1895.

Geburten: Schuhmacher Franz 
Lowitz T. — Arbeiter Christof Schuwald 
S. — Fabrikarbeiter Hermann Schulz T.

Ausgebote: Restaurationsbesitzer 
und Postagent Moritz Ed. Weser-Weißig 
mit Henriette Louise Sperling-Weißig. 
— Wachtmeister Paul Rosengard-Lyck 
mit Martha Lange-Elbing. — Tischler 
Franz Sperling mit Marie Gehrmann.

Eheschließungen: Zimmermeister 
Rudolf Helling-Elbing mit Katharina 
Jacobs-Oliva. — Expedient Maximilian 
Rösner mit Maria Erdmann. — Tischler 
Johann Schulz mit Anna Eichholz.

Sterbefälle: Arbeiter Gottfried 
Adloff S. 3 M. — Fabrikarbeiter Martin 
Bothke S. 9 T. — Hospitalitin Wil- 
helmine Kahlhorn, geb. Witt, 69 I. — 
Rentier Georg Felsner69J. — Schmiede­
frau Katharina Donath, geb. Hinz, 29 I.

C. J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino-Fabrik 

JKönig'sberg' I Pr.
Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen
—» Umtausch gestattet. ------
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Sonntag, den 3. November, Abends 8 Uhr,
in der Aula der Höheren Töchterschule:

Wöchnerinnen 
findet Mittwoch, den 30. Oktober, 

in der „Börse“ statt.
Die Gewinne sind daselbst an dem 

genannten Tage von 4—7 Uhr Nach­
mittag, in den nächsten acht Tagen 
von 9—12 Uhr Vormittag bei Frau 
Commerzienrath Peters, Friedr. Wilh.- 
Platz Nr. 1, in Empfang zu nehmen.

Der Borstand.

macK Stärke

43/4 Pfd. schwer für 45 Pfg. (2 Brote 
1 Postpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent­
hält die Nährsalze aus 1 Liter Milch, 
und giebt man mit diesem billigen Nah­
rungsmittel dem Körper so zu sagen alles, 
was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
braucht. Gesündester Ersatz der Schweizer­
pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Ernährung entstandene moderne Blut­
armuth zu empfehlen.

M. Schröter,
Molkerei Elbing.

Makulatur 
(ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Exsted. der „Altpr. Ztg."

Diese feinen Thee’s — Mk. 2.50
Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. — 
unerreicht an Geschmack u. Aroma 
empfiehlt Otto Schicht Macht-

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff,

Otteuseu bei Hamburg.

zum Besten
des

nach den Bildern der „Wiener 
Mode" und der „Wiener Kinder- 

Mvde".

im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
Trauerfeier im Sterbehause.
Die Beisetzung findet Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, vom 

Trauerhause Reiferbahnstraße 19 auf dem St. Marienkirchhofe statt. 
Freunde und Bekannte werden gebeten, dem Verstorbenen das letzte 
Geleite zu geben.

beginnen Dienstag, den 5. Novbr., 
51/« Uhr, im Saale der Loge.

Behring.

8 Atelier für kmstl.Mhne^ 
| Specialilät: I 

Plomblren.
I C. Klebbe, |
|'! Jnn. Mühlendamm 30 21. |

bei freier Anfuhr zu billigsten Preisen.
J. Frühstück.

Prima dreifach gesiebte

Siifll. Nutz-Kohlen
empfehle ab Kahn an meinem Hof, sowie

Keßkll ©taliiniier |r$orf

Paul Ritte!,
"D erCags -WuchHurrdLung, 

Berlin SW. 47.

Die Ansegel- 
ungstonne vor 

dem Elbinger Fahrwasser 
ist wegen vorzunehmender 
Reparatur ausgenommen 
und wird erst im nächsten 
Frühjahr wieder ausgelegt 
werden.

Elbing, den 28. Oktober 1895.

Die Aeltesten 
der_ _ _ _ _ _ _ _ _ .

Kaufmännischer Verein.
Hotel Rauch.

Dienstag, den 20. Oktober d. I.:
I. Versammlung.____

^aywalda 

„Nicoiö Paganini.“ 
Anfang 8% Uhr.

Theil: Solo- und Ensemble-Vorträge.
Theil: „Das Frühlingskind", ein Märchen von den 4 Jahreszeiten, für 

Soli, Frauenchor und Klavier mit verbindender Declamation von 
M. Meißner, Comp. von Louis Große.

Billets ä 1 M., Stehplätze und Schülerbillets 50 Pf. bei Herrn 
Bersuch Wachs. (R. Nadolny), Schmiedestraße.

Der Borstaud.

Hur echt 
mit 

dieser 
Schute- 
Marke.

Hut.
Roman aus dem Leben

von
Heros von Borcke.

(Verfasser von: „Mit Prinz Friedrich 
Karl zwei Jahre im 
Sattel.")

Preis: Geheftet 5 M., hochelegant 
gebunden 6 M.

Dieser auf Wahrheit beruhende, 
fein durchdachte Roman, der das Leben 
der Aristokratie nicht weniger scharf 
als wahrheitsgetreu beleuchtet, ist 
hochinteressant geschrieben, wofür schon 
der Name:

Heros von Borcke 
jede Garantie bietet.

Dienstag, den 29. d. Mts.

Elite - Concert.
Anfang Vl/2 Uhr.

Nummerirter Tischplatz . . 0,75 Mark 
Familientische (7 Plätze) . 4,00 
Saal und Nebensäle. . . 0,50 
Loge (oben)......................... 0,25

Im Vorverkauf:
Nummerirter Tischplatz . . 0,60
Saal und Nebensaal . . 0,40

A. Krantz.
Im Vorverkauf bei Herrn Selckmann liegen von heute ab zum Sinfonie- 

Concert Programm und Karte vom Saal zur gefälligen Einsicht aus.

Hschinteresslmte Novität!
Soeben erschien:

*
Qtö

KullfmännWer Verein.
Dienstag, den 29. Oktober er., 

von 5—6Vr Uhr: 

«BÄcherwechfel.» 
Gewerbe-Berein.

Dienstag, den 29. Oktober: 
Ichchtigimg der Writi der 

HWverwertliMg5geilSjse»schaft.
Versammlung 4 Uhr Nachm. 

vor der Fabrik am Elbing. 
Der Vorstims.

Tu. »J acob, Stuttgart. 
Musikinstrumenten - Fabrik 

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an­
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blaslnstrumente, Tnrner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und. selbstspielend.

Umtausch Bestattet Illustrirter Katalog gratis und franco.

Montag, den 28., und 
Dienstag, den 29. Okt., 

bleibt ^lauoh’s Familien-Salon 
Abends geschlossen._______ _

Danziger Stadt-Theater 
Dienstag, den 29. Oktober: Hansel 

und Gretel. Mürchenspiel von 
Adelheid Wette. Musik von 
Humperdink. Hierauf: Der 
Bajazzo. Oper von Leoncavallo. 

Mittwoch, den 30. Oktober: Auftreten 
von Antonia Mielke, als Gast 
für die Saison. Turmhäuser, 
Oper von Wagner.

Beste u. billigste Bezugsquelle fi r garanttrt i 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes behebige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per Pfd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 Pr. u. 1M. 25 Pfg.; 
Feine prima Halbdannen IM. 60 Pfg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett- 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chinesische Ganzdannen» 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Betragen vv 
mindestens 75 M. 5<>/0 Rabatt. - Nichtgefalleude^ 
bereitwilligst zurückgenommen! ,
Pechen & Co. in Herford r.W^A

Hgchhedentsames Werk!
Soeben erscheint in Lieserungen:

W §isMck.
Sein Leben und Wirken 

von
Hermann Jahnke.

MMms-Msgabe.
Etwa 20 Lieferungen a 50 Pfg.

Nach vollständigem Erscheinen 
Preiserhöhung!

Urtheil der Presse:
Dieses mit des Fürsten hoher 

Erlaubniß herausgegebene Werk, das 
vieles Neue zum ersten Male bietet, 
ausgestattet mit Bildern von ihm, 
seiner Familie, des großen General­
stabes, ist mit Hinweis auf die Ver­
dienste des großen Mannes Jedermann 
auf das Wärmste zu empfehlen.

Gestern Abend verschied sanft nach langem schweren Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Rentier

<*eorge

W12-15 w.
innerhalb erster Taxhälfte, auf eine 
im Kreise Dirschau gelegene Besitzung von 
gleich resp, bald gesucht. Offerten um er 
Chiffre H. C. 39 in der Exped. d. Ztg. 

^^ischerstr. 36 ist 1 Laden m. Wohn.
zum 1. April zu vermiethen.

A. Tendiert, 2 Tr.

1
Q
S 
«

Vorhänge, Coulissen, Hinter- ä
gründe in hervorragender, preise

2 würdiger Ausführung. Gemalte « 
<2 Entwürfe und Voranschläge Porto- » 
e frei. Ferner: Vereins- und Ge- * 
«bäudefahnen, Flaggen, Wiin- a 
« pel, Schärpen etc., gemalte S 
o Decorationsplakate u. Sprüche
Z für alle Festlichkeiten, Firmen- »- 
« Schilder, Rouleaux, Anfertigung

von Diplomen, kunstgewerb- s 
2 liehen Zeichnungen und allen Z, 
« vorkommenden Malereien. Zahl- 
's reiche anerkennende Urtheile der Ä 
L Presse und von Fachleuten.

Wilhelm Hammann. i 
k Düren (Rheinl.), 1 
R Fahnenfabrik und Ateliers 

für Theatermalerei u. Bühnenbau.

Königsberger „Morgen - Zeitung 
mit dem Königsberger 

„Sonntags-Anzeiger 
erscheint zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und
unparteiisch. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von bestem 
Erfolge bei billigster Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Onartal.;

Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen. i

Expedition der Königsberger „Morgen-Zeitung" i 
mit dem Königsberger „Sonntags-Anzeiger", 

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

Bürger-Ressource.
Zwei große 

iüUltair-Concertej 
gegeben von der 40 Mann starken Kapelle des Infanterie-Regiments 

Herzog Karl (6. Ostpr.) Nr. 43 aus Königsberg. 
Direktion: Königl. Musikdirigent A. ECrantz.

Mittwoch, den 30 d. Mts.: 
Sinfonie Coneevt 

Anfang 8 Uhr.
Nummerirter Platz . . . 1,50 
Saal...........................................1,00
Stehplatz................................0,75
Loge (oben).......................... 0,30

Im Vorverkauf: 
Nummerirter Platz . . . 1,25 
Saal.........................................0,75
Stehplatz..............................0,50

Gerhard Reimer.

An n ii jjl
Ä A A Ä

Mit 1. Ianuar 1896 erhielt

Die Mc .denwekt
wiederum «ine Erweiterung ohne jeglich« pr«ise»HSH»«ng. Jede der jährlich 2* 
reich illnftrirten nummetw hat, statt früher 8,jetzt 16 Seiten: Mode, tzn»d- 
arbeiten^ Unterhaltung, rvirthfchaftliches. Antzerdem jährlich 12 «rotz« 
farbig« 2Noven«ranaram«n n«it gegen l«o Figuren «nd 12 Vellagen »nit 
etwa 2^» Schnittniuftern etc.

vierteljährlich 1 Mark 25 pf. -- r» «r. - Auch in ßeftenju je 26 pf. 
= 15 Xr (0°st.Z.itung--Aatal<,g Nr. ^508) zu huben. - Zu bez.ehm durch alle 
Buchhandlungen und postanstal.en (Post - Zeitung-- Aatalog Nr. 4607). - Probe­
nummern in den Buchhandlungen gratis.
Normal-Schnittmuster, besonders ausgezeichnet, zu 50 pf. portofrei. 

Berlin W, potsdamerstr. 38. — Wien I, Dperng. 3.
* Gegründet 1865.

,y

^

^

^

^



Irr HaussttM.
___ Tägliche Beilage z«r „Altpreutzifche» Seiht«»*.

354. Elbülg, den »». Oktober. L8»5.

Eva Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner.

Nachdruck verboten.

29)
(Schluß.)

Und so wußte Eva eigentlich ebenso wenig 
Zuvor. Statt Auskunst zu geben, machte 

p Liuba nunmehr selber daran, Fragen zu 
ueüen. Sie wollte erfahren, was die Ursache 

Ehgtz plötzlichem Verschwinden gewesen, und 
l . es wahr sei, daß ihr Mann sie geschlagen 

und daß er an Säuferwahnsinns-Anfällen
' — und dergleichen mehr. Darauf ant- 
,ortete Eva ausweichend, daß von Akledem 

" chts der Wahrheit entspreche, und daß sie über 
^ näheren Umstände ihrer gegenwärtigen Lage 
^rläufig schweigen müsse. Liuba beharrte nicht, 

redete viel lieber selber, als sie Andere 
reden hörte, und das Schicksal Evas ging ihr 
^uch weiter nicht zu Herzen. Sie glaubte zu 
Durchschauen, daß es sich um eine beabsichtigte 
Scheidung handle, und da war es jedenfalls 
uktvoller, um die näheren Einzelheiten nicht zu 

forschen.
XXI.

Fünf Tage später; Gräfin L-uba Dürenberg 
'var wieder abgereist.
„ Pflegte Eva den ganzen Tag zu Hause 
dU bleiben. Weder wollte sie nach Monte Carlo 
fahren, noch in Nizza selber unter die Leute 
liehen; sie begleitete ihre Tante nicht einmal in 
den Speisesaal des Hotels, sondern ließ sich ihre 
Mahlzeilen - von welchen sie übrigens nur 
Mngen.9 °B ~ ouf d°s Umm-r

"°tllrllch dazu bei. 
das Gejutzl bet Mattigkeit und des Uuwodlbe- 
stndens, unter dem sie litt, zu verstärken. Und 
das war ihr eben recht. Sie sollte - sie mußte 
1 'rank sein, sterbenskrank sein, um vor ihren 
ebenen Augen für den abgesandten Brief Ent- 
Ichuldigung zu finden. Der Husten hatte nach­
gelassen und das Blutipucken sich nicht wieder­
holt — sollte sie am Ende gar von keinem tödtlichen 
Uebel befallen sein? Dieser Zweifel ergriff Eva 
uut einer Art Angst — denn wenn der Ge­
rufene kam, in der Meinung, den letzten Wunsch 
einer Sterbenden zu erfüllen und er fände die 

Rufende frisch und gesund — welche Schmach! 
Kam er hingegen gar nicht, dann war ihr das 
Leben schon vollends unerträglich; dann hätte 
sie so bald als möglich ins Grab sinken mögen
— wäre es nur, damit der Theure sich trauernd 
über dasselbe neigte, wie sie das so oft in ihren 
düsteren Phantasien gesehen . . .

Fünf Tage seit der Absenkung ihres 
Schreibens: — jetzt konnte Ralph jeden Augen­
blick kommen. Wenn ihn der Brief in Groß- 
stetten gefunden, und wenn er ohne Säumen 
abgereist, so mußte er heute noch in Nizza eins 
treffen. Freilich war der Fall auch nicht aus­
geschlossen, daß Ralph eine seiner gewohnten 
Reisen unternommen; wer weiß, in welchem 
fernen Welttheil er eben weilte, wo ihr Brief
— wenn überhaupt — ihn erst nach Wochen 
erreichen konnte?

Eva war ganz Erwartung. Sie konnte 
keinen anderen Gedanken fassen als: Kommt er, 
kommt er nicht? — An diesem Tage war Gräfin 
Koloman wieder nach Monaco gefahren. Zwar 
hatte das System sich neulich schlecht bewährt; 
aber seither war durch Anwendung sorgfältiger 
Rechnungen und Gleichungen die letzte wundere 
Stellung desselben wegqeschafft; durch Hinzu- 
fugung einer neuen Kombination mit verbesserter 
Steigerungs - Skala war ein Verlust gar nicht 
mehr denkbar . . . Nur mußte man — damit 
der vorige Schaden hereingebracht werde — die 
Einsätze verdoppeln, und zu diesem Behufe war 
das gewisse Checkbuch von Neuem in Anspruch 
genommen worden. Eva zeigte sich solchem 
Ansinnen gegenüber um so willfähriger, als sie 
für die kurze Lebensfrist, die sie noch vor sich 
sah, die vorhandene Summe mehr als genügend 
fand.

In den Speisesaal pflegte sie nicht zu gehen, 
da in ihrer gegenwärtigen Stimmung der An­
blick und die Nachbarschaft fremder Menschen 
eine Qual war; aber in das Lesezimmer des 
Hotels verfügte sie sich dessen ungeachtet täglich. 
Es lag da die „Neue freie Presse" auf, und 
diese las sie regelmäßig durch, hoffend, unter 
den Lokalnachrichten einmal etwas über das 
Verbleiben des Grafen Siebeck zu erfahren.

So auch heute. Das Lesezimmer und der 
anstoßende Salon waren sehr gefüllt. Um das 
Pianino stand eine ganze englische Familie 
gruppirt, um einem ihrer Glieder zu lauschen, 
das den Walzer „Les gardes de la Reine“ 
in Trauermarsch - Tempo vortrug. Ein paar 



seht laut sprechende Polen gestikulirttn in 
c’rct Fensternische. Vor dem Pfeilerspiegel 
ordnete ein auffallend gepudertes Dämchen ihre 
kupferblond gefärbten Stirnlocken; im Lese­
zimmer waren mehrere Personen mit Brief­
schreiben beschäftigt; andere saßen um die Tische 
und lasen Times und Figaro. In all diesem 
ausländischen Treiben, unter all den wildfremden 
Menschen, mit welchen sie durch keinerlei Inter­
essen verbunden war, von denen sie nichts 
wußte, — ebenso wie Jene von ihr nichts 
wußten, — überkam Eva plötzlich ein namen­
loses Heimwehgefühl. Wie schön war es doch 
in Großstetten — die von ihr zuletzt bewohnte, 
so behaglich eingerichtete Zimmerreihe, der Park, 
der Teich („Barcarolen . . . nichts als Barca­
rolen"), die Bewohner des Dorfes, welche sie 
alle so ehrfurchtsvoll grüßten, die glänzende 
Nachbarschaft von Dornegg: welches Paradies 
müßte in Großstetten sein, wenn sie dort als 
Herrin leben dürfte, an der Seite eines — 
Ralph. Solch selige Geschicke giebt es hie- 
nteben auch — warum war ihr sein ähnliches 
zu Theil geworden? Warum hatte sie aus der 
Heimath fort müssen, vor einem verhaßten 
Gatten fliehen, mit einer unglückseligen Liebe 
im Herzen, um hier vereinsamt, unverstanden, 
ungeliebt, an fremdem Orte zu — sterben?

Sie riß sich aus diesen Gedanken los. Jetzt 
war die „Neue freie Presse," welche auch in 
Händen gewesen, frei geworden; sie setzte sich 
an den Tisch und begann zu blättern. Unter 
den „Hof- und Personal - Nachrichten" wieder 
nichts, wieder keine Notiz über die Grafen 
Siebeck. Dagegen fiel ihr an anderer Stelle, 
unter den politischen Berichterstattungen, der 
Name Dürenberg in die Augen. Mittelbar 
knüpfte dies ja auch an Großstetten an — und 
mit Eifer las sie die betreffende Stelle. Es 
war die Wiedergabe einer Rede, mit welcher 
der durchlauchtige Reichsrath in der letzten 
Parlamentssitzung ein reaktionäres Programm 
entwickelt hatte. „Anknüpfend an die ehrwür­
digen, alten Traditionen;" „Rückkehr zu den 
gesunden Zuständen des feudalen Staates;" 
„Wiedereinführung der Innungen;" „Schutz 
der Landwirthschast durch Erhöhung der Ein­
fuhrzölle;" „Bekämpfung des moralbedrohlichen 
Judenliberalismus;" „Ueberantwortung der 
Schule in die Gewalt des Klerus" u. s. w. 
Lauter Dinge, von deren praktischer Bedeutung 
Eva sich keine Vorstellung machte, aber von 
welchen sie wohl wußte, wie Ralph dieselben 
beurtheilen und bekämpfen würde; — bekämpfen, 
nicht im Jntereffe der Machtstellung deß eigenen 
Standes, nicht im Namen eines anerzogenen 
Vorurtheils, einer Parteilosung — sondern vom 
Standpunkt des fortschreitenden Volkswohls. Sie 
sah ihn vor sich, wie damals im Dürenberg'schen 
Salon, wo er mit leuchtendem Blick, mit er­
hobener Stimme seine politische Parole aus­
gegeben: Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit.

Ein Telegraphenboote, von einem Kellner 
hineingewiesen, trat in das Zimmer.

„Madaine la Comtesse Siebeck“, las er laut 
die Ueberschrift des in seinen Händen befind­
lichen lichtblauen Papiers.

Eva sprang auf und nahm das Blatt in 
Empfang. Mit vor Aufregung zitternder Hand 
unterfertigte sie den Begleitschein. Sie war 
überzeugt: das Telegramm kam von ihm. Das 
wollte sie nicht hier — nicht unter fremden 
Leuten lesen. Sie eilte damit die Treppe hin­
auf; erst in der Einsamkeit ihres Zimmers 
wollte sie diese Botschaft, die sie in Händen 
hielt, vernehmen — gewiß: er kündigte ihr seine 
Ankunft an.

Als sie ihr Zimmer betrat, sah sie auf dem 
Kanapeetisch einen Brief liegen. Was sollte sie 
zuerst lesen? Sie entschied für die Depesche. 
Dieselbe lautete:

„Ventimiglia - Nizza. Bin in einer Stunde 
bei Dir. Ralph."

Mit einem Schrei sank Eva auf den nächst­
stehenden Sessel — ein Schrei heftiger Freude 
und bangenden Entzückens. Ihn Wiedersehen! 
in einer Stunde! So war er denn auf den 
Empfang ihres Briefes, auf die Nachricht von 
ihrer Erkrankung bin augenblicklich zu ihr geeilt. 
-— Erkrankung? War sie denn auch krank? Sie 
schöpfte tief Athem, um zu konstatiren, daß dies 
ein Stechen und ein Husten zur Folge hatte — 
aber nichts . . . Würde er etwa glauben, daß 
sie ihn angelogen? Dieser Gedanke trieb ihr 
brennende Schamröthe in die Wangen.

Jetzt erblickte sie wieder den auf dem dunklen 
Tischteppich weißblinkenden Brief. Sie ging 
hin und nahm ihn zur Hand. Was war das? 
Ihr eigenes an Ralph adressirtes Schreiben 
mit dem Vermerk: „Abgereist---------unbekannt,
wohin." Also hatten ihre Zeilen ihn nicht er­
reicht, er kam ungerufen, ohne von ihrer Krank­
heit etwas zu wissen — das war ja auch noch 
viel beglückender. „Geduld und Vertrauen": 
jetzt sollte ihr beides gelohnt werden; wie gut, 
daß er es nicht erfahren, daß die „Geduld" sie 
schon verlassen hatte.

Es dauerte keine Stunde, so hörte Eva einen 
nahenden Schritt — feinen Schritt, unter 
Hunderten hätte sie ihn gekannt — die Thür 
ging auf, und Ralph Siebeck trat herein.

Er öffnete ihr die Arme und sie flog an 
seinen Hals.

„Evtnka!"
„Mein König!"
So fanden sie Beide nichts Anderes zu 

sagen. Und doch, wie deutlich sprachen ihre 
Küsse, daß es Seligkeit, einander wiederzuhaben, 
daß die vergangene Trennung ein unerträglich 
bitteres Leid gewesen.

Er zog sie zu dem Kanapee hin und setzte 
sich neben sie.

„Jetzt laß uns reden, Evinka — ich habe 
Dir so viel, so viel zu sagen und so Großes! 
So Unglaubliches, daß ich es erst Dir mtttheilen 
wollte, bis es zur Gewißheit geworden .... 
Ich habe es schon kommen sehen, als ich Dich 
fortgeschickt; aber so lange noch ein Zweifel 



Bestand, toullie ich Dir Mve wische Hoffnui-ß 
wachen — daher die gewaltsame Trennung."

Eva schaute erstaunt und verstandntßlos zu 
dem Sprecher auf. Was konnte das nur 
sein, was sie da erfahren sollte? Ralph fuhr 
fort:

»Was würdest Du dazu sagen. Eva — 
wenn ich Dir den Vorschlag machte, nach Groß­
netten zurückzukehren, nach kurzer Frist — 
nehmen wir an: vier Monate — als Gräfin 
Ralph Siebeck?"

Ein zweites Mal stieß Eva einen Freuden­
schrei aus, aber schnell besann sie sich:

»£) König, das ist ja unmöglich."
Er zog sie wieder an sein Herz:
„Es ist möglich, mein Schatz — meine 

Geliebte — meine süße — Frau. Ja, Gattin 
wllst Du mir sein vor dem Gesetz, vor aller 
Welt — und so Gott will, die Mutter meiner 
Kinder — würdigere Erben meines Namens 
als —-

»Das ist ja ein Traum! ein wahnsinniger 
Traum!"

»Wahrheit ist es, Wirklichkeit, positive, 
^^streitbare und dabei herrliche Wirklichkeit. 

Lir erklären---------"
Jetzt folgte eine lange, durch viele Fragen 

N Ausrufungen — auch durch verschiedene 
unterbrochene Auseinandersetzung, deren 
in Kürze folgender war.

Doktor Söller hatte jenes Papier, aus 
wachem Ralphs Frau ihre Beichte niedergelegt, 
nicht vernichtet, sondern zu sich genommen und 
wlgsälrig ausbewabrt. Als er in Großstetten 
Zeuge des Auftritts zwischen Vater und Sohn 
gewesen, und als Ralph hierauf dem alten 
ureunbe anvertraut, wie unglücklich er sich 
Me in seinem Haß zu Robert und seiner 
~lcebe zu Roberts Frau — da rief der Doktor: 
ll^^.kann geholten werden!" Und er holte 

kostbare Dokument hervor. Dann ließ er 
“S der Buche«! d°s Geschbuch bring,» 
und wies auf 8 58, worin eö heißt, daß ein 
Ehemann, dessen Gattin noch vor der Trauung 
bon einem Anderen in gesegnete Umstände ge­
kommen, das Recht habe, die Ehe für ungültig 
erklären zu lassen. Und auf einen nächsten 
Paragraphen, der dieses Recht auch nach dem 
Tode der betreffenden Gattin gelte« läßt. War 
einmal festgestellt, daß Robert nicht aus recht­
mäßiger Ehe entsprossen, so war auch seine 
Ehe ungültig, da in derselben ein „Irrthum 
in der Person" vorlag. Somit konnte erreicht 
werden, daß Eva ihre Freiheit wieder erlange, 
und ihrer Verbindung mit Ralph Siebeck war 
'ein Ehrhinderniß im Wege, da ihr erster Mann 
mit dem zweiten ja thatsächlich gar nicht 
verwandt war. Der eine Theil des Prozesses 
~~ die Ungiltigkeitserklärung von Ralphs Ehe 
7~ war in den vergangenen drei Monaten er­
ledigt worden; die zweite Frage — die Auf- 
^lung der Ehe Evas war nur mehr eine 
Formsache.

»Und Robert?" fragte Eva, nicht ohne 

SchauLriu, „vjv2 Kahm er das hin? Seines 
Namens, seines Erbrechts beraubt zu werdeu. 
Alles zu verlieren?"

Ralphs Gesicht verfinsterte sich.
„Robert ist abgefunden," antwortete er. 

„Er hat sich bitter zur Wehr gesetzt . . . 
Bewaffneten Armes ist er in meine 
Wohnung eingebrochen, um jenes Papier zu 
entwenden, und schon hatte sich seine mörderisch- 
Hsnd gegen mich erhoben, als mein Freund 
Söller mir rechtzeitig zu Hilfe kam und wir uns 
dann des Räubers bemächtigten. Wir hatten 
nun die Möglichkeit, ihn den Gerichten auszu-- 
liefern. Da flehte er um Gnade, und diese wurde 
ihm unter der Bedingung gewährt, daß er ver­
schwinde und niemals in die Hetmath zurückkehre. 
Mit einer genügenden Geldsumme versehen, hat er 
sich nach Brasilien eingeschlfft, wo ich ihm — mir 
Hilfe früherer Beziehungen — einen Posten in 
der Armee verschaffte. Doktor Söller ist jedoch 
der Ansicht, daß Robert nicht lange leben könne. 
Das angeerbte Laster des Trunkes hat ihn 
schon zu sehr geschädigt ... Du bist frei, Eva, 
und Du bist mein. Die Zukunft" —

Bei diesem Worte bedeckte Eva, laut 
stöhnend, ihr Gesicht mit beiden Händen. Ihr 
war das Todesurtheil eingefallen, welches sie in 
der letzten Zeit über sich gesprochen wähnte.

„Was ist Dir, Kind?" rief Ralph erschrocken.
Sie zeigte auf den Brief, der vor ihr auf 

dem Tische lag:

„Da — lies."

„Wie? — Du hattest mir geschrieben?" 
sagte er, den Umschlag brtrachend; und dann, 
nachdem er den Inhalt gelesen:

»Um Gottes Willen!" schrie er auf— „das 
ist nicht möglich! ... Du — brustkrank? Eva
— wie kannst Du glauben? Hast Da. mit
einem Arzt---------"

„Nein, ich habe keinen gefragt; aber —" 
Ralph drückte an den Telegraphenknopl.
„Bitten Sie den Herrn," sagte er zu dem 

an der Thür erscheinenden Kellner, „den H rrn, 
der mit mir gekommen ist und der unten im 
Salon blieb, er möge sich herausbcmühen."

Eine Minute später trat Dok>or Söller in 
das Zimmer — und zum zweiten Mal erwies 
er sich als der Wohlthäter des liebenden Paares. 
Nachdem er Eva ausgefragt und untersucht, 
konnte er nämlich die bestimmte Erklärung 
abgeben, daß Brust und Lungen der jungen 
Frau vollständig gesund seien; daß das 
einmalige Blutspucken eine zufällige Erscheinung
— ein gesprengtes Arderchen oder so etwas
— gewesen; daß ihr leidender Zustand, das 
nervöse Husten mit einbegrfff'-n, nur als Folge 
der gedrückten Stimmung, der ungestillten 
Sehnsucht, des tiefen Liebeskummers sich ein­
gestellt. Diese Ursachen waren nunmehr ge­
hoben.

„Somit," schloß Doktor Söller seine Diagnose, 
„wird unsere Patientin in kurzer Zeit wieder 
in blühender Gesundheit strahlen."



„Gchvtt jetzt fühle ich mich lebenskräftig und 
Wohl wie noch nie," sagte Eva.

Ralph schüttelte des Doktors Hand:
„Unb was verordnen Sie zunächst?"
.Sofortige Einreichung des Gesuchs bei den 

zuständigen Behörden um Auflösung der Ehe 
wegen „Irrthums in der Person", aber zunächst 
— wenn Sie nichts dagegen haben — es ist 
12 Uhr. . könnten wir ein ordentliches Früh­
stück . .

„Einverstanden!" unterbrach Eva. „Und 
nachher wollen wir eine Kahnfahrt machen — 
Du mußt rudern, . . . Und auf dem Klavier 
spiele ich fortan nurmehr Barcarolen — nichts 
als Barcarolen."

Mannigfaltiges.
— Heirathsversprechen werden in 

England bekanntlich theuer bezahlt, wenn sie 
nicht gehalten werden; ein weiser Mann läßt 
sich das gesagt sein und richtet sein Leben 
darnach ein. Und klug und weise war auch 
der Mann, der vor einigen Tagen vor einem 
Londoner Gerichtshöfe stand, um seine Ehe­
scheidung zu betreiben. Der geplagte Ehe­
mann nahm das Wort zu folgender Ansprache: 
„Als ich hie Dame, die heute leider noch mein 
Weib ist, kennen lernte, begriff ich sofort, daß 
ihr Temperament dem meinigen durchaus ent­
gegengesetzt war, und ich war überzeugt da­
von, daß meine Ehe tief unglücklich sein 
werde. Die Ereignisse haben mir Recht ge­
geben." Aufs Höchste erstaunt fragte der 
Richter: „Aber, lieber Herr, warum haben 
Sie denn geheirathet?" — „Ich habe sie ge- 
heirathet", erwiderte mit zitternder Stimme 
das unglückliche Opfer seiner besseren Hälfte, 
„weil sie mir einen Prozeß wegen gebrochenen 
Heirathsversprechens in Aussicht gestellt hat, 
und ich dann sicher zu einer Strafe von 
wenigstens 1000 Pfund verurtheilt wäre. 
Sie werden begreifen, Herr Richter, daß ich 
angesichts dieser gewaltigen Ziffer es vorzog, 
die gefährliche Frau zu heirathen, um mich 
dann gerichtlich von ihr trennen zu lassen. 
Das kostet viel weniger." Der Richter begriff 
wirklich, und befreite den Mann von seinem 
Uebel.

— Ein theurer Student. In Lan- 
dau (Pfalz) ist ein 27 Jahre alter Student, 
Sohn eines Crefelder Millionärs, verhaftet 
worden. Er hatte versucht, gefälschte Wechsel 
im Betrage von 8000 M. bei der dortigen 
Volksbank zu begeben. Der Verhaftete genoß 
eine gute Erziehung, in seiner Studienzeit 
wurde er durchaus nicht knapp gehalten, er 
erhielt einen Monatswechsel in der Höhe von 
2500 M. Jedoch bei seiner Verschwendung — 

düs Mittagessen kostete mindestens 12 M. und 
Wein trank er nie unter 10 M. die Flasche — 
suchte er sich auf unehrlichem Wege weiteres 
Geld zu verschaffen und that dies zum ersten 
Male in Leipzig, wo er einem Studienfreunde 
4000 M. stahl, was ihm eine zweijährige 
Freiheitsstrafe eintrug. Diese Strafe hat ihn 
jedoch nicht gebessert, denn von Mailand, 
Straßburg und Mainz wurde er wegen ähn­
licher Verbrechen verfolgt. Jetzt hat er in 
Rimes (Frankreich) eine neunmonatige Strafe 
verbüßt, und nach der Aburtheilung in Lan- 
dau wird er nach Straßburg und dann nach 
Mailand zur gerichtlichen Bestrafung abge­
liefert.

— Das schüchterne Modell. Die 
Schülerinnen eines Professors haben ein sehr 
hübsches junges Mädchen zum Actzeichnen. 
Das Modell sitzt, die Hände vor die Augen 
gedrückt, verschämt da. Eine der anwesenden 
Damen bedauert das junge Wesen, das sich 
einem solchen Berufe widmen muß, und be­
schließt, auf das Mädchen einzuwirken. „9tun, 
mein Kind," meint sie freundlich, „Sie haben 
wohl noch nie Act gestanden." Das Modell 
(schüchtern): „Nein, für Damen noch nicht!"

— Ein dichtender Dieb oder die­
bischer Dichter erschien, Odessaer Blättern 
zufolge, in Odessa am frühen Morgen in der 
Wohnunng einer Frau Z., die noch schlief, 
und gab dem Dienstmädchen, das '.ihm die Thür 
geöffnet hatte, einen Brief zur sofortigen 
Einhändigung an die Herrin ab. Das Dienst­
mädchen ging also ins Schlafzimmer und 
gab den Brief der Herrin, die ihn sofort 
öffnete und folgendes las:

Die Herrin schläft im Bette so appetitlich;
Der Samowar zischt in der Küche so ge­

müthlich;
Wenn sie dann schließlich aufgewacht,
Hat man den Samowar schon fortgebracht! 

Solches war auch thatsächlich geschehen; 
als das Dienstmädchen ahnungsvoll in die 
Küche lief, waren Samowar und Dichter ver­
schwunden.

Heiteres.
— Zweifelsqualen. Sanitätsrath (zu 

einem jüngeren Berufsgenossen): „Na — den 
Patienten haben Sie durchgebracht! Seien Sie 
doch vergnügt!" — Junger Arzt (tiefsinnig): 
„Wenn ich nur wüßte-------- " — „Was?" —
„Welche von den vielen Medizinen ihm ^ge- 
holfen hat!"____________________________'
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